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Sonnabend, den 18. Januar 1930 


fir. 14 


Hindenburg Ehrenbürger 
von München. 


Im Hauſe des Reichspräſidenten fand 
Donnerstag die feierliche Ueberreichung des 
Ehrenbürgerbriefes durch den Oberbürgermeiſter 
Scharnagl und den zweiten Bürgermeiſter 
Dr. Küſner ſtatt. > : 

Die Urkunde, die ausgeführt iſt von Frau 
Prof, Anna Simon ⸗ München, hat nachſtehen⸗ 
den Wortlaut: „Der Stadtrat München hat am 
9. November 1929 beſchloſſen, ſeiner Exzellenz, 
dem Herrn Reichspräſidenten Generalfeldmarſcha 
v. Beneckendor ff und v. Hindenburg. 
dem verdienſtvollen Schützer der deutſchen Hei⸗ 
mat, dem er Heerführer der deutſchen 
Truppen, dem Vorbild treuer Pflicht⸗ 
erfüllung in der Zeit der Not des Vater⸗ 
landes, als Zeichen der Dankbarkeit und der auf⸗ 
8 P Freude, die der alljährliche Erholungs⸗ 
aufenthalt des Herrn Reichspräſidenten in der 
ſchönen bayriſchen Heimat in unſerem Lande 
auslöft, das Ehrenbürgerrecht von München, der 
Landeshauptſtadt von Bayern, zu verleihen.“ 

Im Anſchluß hieran folgten die Münchener 
Bürgermeifter einer Einladung des Reichspräſi⸗ 
denten zu einem Frühſtück, an dem u. a. Reichs⸗ 
poſtminiſter Dr. S Ba und der bayeriſche 
Geſandte in Berlin Dr. v. Preger teilnahmen. 

O — 


„Eine gute Minderheiten⸗politik“. 


Erklärungen eines rumäniſchen 
Regierungsblattes. 


Die offiziöſe rumäniihe. „La Nation Roumaine“ 
verwies unter dem obigen Titel auf einen 
Vortrag, den der deutſche Abgeordnete im Buka⸗ 
reſter rlament, Dr. H. O. Roth, in Düſſel⸗ 
dorf gehalten und in dem er erklärt habe, daß die 
deutſche Minderheit in Rumänien 
eine Brücke zwiſchen Rumänien 
und Deutſchland — für eine Annäherung 
der beiden Staaten — ſein könnte, insbeſondere 
bei Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Wichtig⸗ 
keit Rumäniens. Das Regierungsblatt „La 
Nation Roumaine“ vermerkte insbeſondere die 
Loyalität des deutſchen Abgeordneten gegen⸗ 
über dem rumäniſchen Staat. 

Die öffiziöſe bulgariſche „La Bulgarie“ ver⸗ 
zeichnete obige e der offiziöfen „La 
Nation Roumaine“ über die deutſche Loyalität 
und bemerkte: Wir glauben, daß für die Loyalis 
tät der 3 der rumäniſche Staat im 
Austauſch den Schutz der Minderheiten 
gewähren könnte. Wie die Verhältniſſe gegen⸗ 
wärtig ae Amen, wird durch die vielen 
Klagen aller Minderheiten illuſtriert. 

In einem Leitartikel des „Siebenbürgiſch⸗ 
Deutſchen Tageblattes“ hieß es u. a.: 
Wir werden weiter verlangen, ein zukünfti⸗ 
ges Minderheitengeſetz die Minderheiten vor un⸗ 
gleichmäßiger Be ndlung in wirtſchaftlicher Be- 
ziehung, vor Benachteiligung und Ausſaugung 
ſchütze und ihnen eine gerechte Beteiligung an 
allen Zuwendungen ſichere, die aus öffentlichen 
Geldern zu Kulturzwecken gemacht werden. — Das 
Hermannſtädter Blatt betonte, daß es eine volle 
Wiederherſtellung der kulturellen Autonomie 


gelte. 
— — 


wechſel in der Leitung der Minder: 
heitenabteilung des Völkerbundes. 


ur allgemeinen Ueberraſchung hat am Mitt⸗ 
— der Birektor der Minderheifenabteilun „der 
Spanier Aguire de Carc er, ſein Amt 
niedergelegt. Der Bölterbundsrat hat die 
Demiſſion in einer vertraulichen Sitzung g ne h⸗ 
mi gi und das Tangjährige itglied der Minder⸗ 
heitenabteilung, den Spanier Ascarate, 
mit der Leitung der Minderheitenabteilung be⸗ 
traut. 

Bei dieſer Gelegenheit dürfte die Erwartung 
ausgeſprochen werden, daß der Nachfolger Asca⸗ 
rates als Stellvertreter des Abteilungschefs ein 
Mann wird, der der deutſchen Sprache 
mächtig iſt, da ein großer Teil der Herren, die in 
dieſer Abteilung zu arbeiten haben, ſich der deut⸗ 
ſchen Sprache bedienen. Aguire de Carcer wird 
vorausſichtlich in den ſpaniſchen diplomatiſchen 
Dienſt zurückkehren. 


— — 
Sorgenkind Indien. 
Lahore, 17. Januar. (R.) In Britiſch⸗In⸗ 


dien hat der nationale liberale Verband einen |; 


Aufruf erlaſſen, in welchem die Inder aufgefor⸗ 
dert werden, geſchloſſen darauf hinzuarbeiten, daß 
aaa jo bald wie möglich die Stellung eines 
ritiſchen Glieditantes erhalte. Im Gegenſatz zu 
den indiſchen Liberalen fordern die indiſchen 
Nationaliſten die völlige Unabhängig⸗ 
leit Indiens. 


Stellungnahme des deulſchen Klubs 
zur Regierung des Prof. Bartel. 


Erklärung des Abg. Atta in der Sejmfigung vom 15. Januar. 


Hohes Haus! Das ausführliche Exposé des 
Herrn Prof. Bartel brachte leider wenig Neues. 
Mit beſonderem Befremden hörten wir die Aus⸗ 
führungen des Herrn Premiers an, die der Ver⸗ 
teidigung der zurückgetretenen Re: 
gierung Dr. Switaljfis gewidmet waren, einer 
Regierung, die der Seim deshalb zum Rücktritt 
aufgefordert hat, weil ſie eine ſchlechte Wirtſchaft 

eführt, das Recht umgangen und die politische 
5 im Staate bis zum äußerſten verſchärft hat. 
Was den Deutſchen Klub anbelangt, ſo 
ſtimmte er auch noch deshalb gegen die Regierung 
Switalſtis, weil fie jede Unterdrückung der deut- 
ſchen Bevölkerung durch chauviniſtiſche Elemente, 
die ſich in den verſchiedenſten Aemtern und Orga⸗ 
nilationen, wie z. B. dem Aufſtändiſchen⸗ 
Verband, dem Weſtmarken⸗Verein u. o. 
feſtgeſetzt haben, 2 
offen unterſtützt hat. Als dieſe Leute ſahen, 
daß ſich die Regierung jeder Kontrolle von jeiten 
des 8 entzieht, alle Interventionen 
der Abgeordneten und Senatoren ignoriert 
und * alle Beſchwerden und Proteſte der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung überhaupt nicht rea⸗ 
9 haben ſie alles unternommen, um den 

eſt des deutſchen Schulweſens zu 
hr möglichſt viel Beſitz aus 
deutſchen Händen zu entreißen und die 


deutſchen Angeſtellten und Arbeiter durch 


Verdrängung aus den Betrieben und Aemterſt und 
den Mittelſtand durch Ent z iehung der Kon⸗ 
zeſſionen um die Exiſtenzmittel zu bringen. 


rledigung dieſer Anträge 
eine der wichtigſten Fragen der e 
Stunde iſt und zur Beruht ung des Landes und 
zum friedlichen Zuſammenleben der verſchieden⸗ 
ſten Nationalitäten in Polen viel beitragen 
würde. 

Leider brachte der Herr Premier zu einer fol- 


nicht nur geduldet, ſondern fogar | 9 


chen Erklärung nicht den Mut auf. Er drückte 
lediglich ſeine perſönliche 1 055 aus, daß 
allen Bürgern des Staates ohne Unterſchied 
des Glaubens und der Nationalität alle in der 
Verfaſſung vorgeſehenen Rechte und 
Privilegien 8 werden müßten. Ich 
unterſtreiche, daß er geſagt hat: „garantiert 
werden müßten“ und nicht garantiert 
werden“ Das ift, Herr Miniſterpräſident, nur 
eine Theorie, eine lobenswerte Anſicht, die 
uns nichts bietet und nichts garan⸗ 
tiert. Zu dieſer Behauptung habe ich deſto 
mehr Grund, da wir ſchon in den verfloſſenen 
3° ren reichlich Gelegenheit hatten, Ihre Tätig⸗ 
eit, Herr Premier, zu beobachten und während 
Ihrer früheren Amtstätigkeit Erfahrungen 
zu ſammeln. Durch Ihr lenſichtliches Beſtreben, 
err Miniſterpräſident, ſich durch ein paar allge⸗ 
meine Sätze von einer klaren Aeußerung über eine 
Kruse u 2 die wir als eine der wichtig⸗ 
en aue ahen Sie dem Deutſchen Klub 
jede ! zu einer wo 
lenden Einſtellung zu Ihrer 
rung genommen. 

In der Erklärung des Herrn Miniſterpräſiden⸗ 
ten, daß ſeine Regierung eine funde 
mit dem Parlament, eine Geſundung der 
e der W 2 übe eben und 
; steritügung einzelner politiſcher Parteie 
oder e durch die Berat Ae 
den entſchieden bekämpfen und den wirtſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten mehr Aufmerffamteit zu- 
wenden wird, ſehen wir jedoch eine gewiſſe Aen⸗ 
derung des bisherigen Syſtems zum Beſſern. 
BEE nee nenen Re- 
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Bürgern, zu denen man bis jetzt 8 
gezählt hat, die 
mentieren bereit waren, daß ſie ſich ihrer Mutter⸗ 


pi 


a 


ziſieren. 
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Schlußſitzung in 


Genf. 


Jaleſti über das Thema 10 Jahre Völkerbund. 


Genf, 16. Januar. 


Zu Beginn der heutigen Schlußſitzung des Rates 
gedachte der Präſident Zaleſki der erſten Rats- 
tagung, die, von Wilſon einberufen, heute vor 
g n Jahren in Paris unter dem Vorſitz von Léon 

ourgeois zuſammentrat. Er erinnerte an 
den Stand der Dinge unmittelbar nach Ende des 
Krieges und bei der Gründung des Bundes, der 
dem Glauben an eine 2 ukunft und eine 
Neuordnung entſprang. Dieſe Hoffnung ſei, wie 
die Entwicklung der erſten zehn Jahre gezeigt 
gan: nicht vergebens geweſen. Das abgelaufene 


ahrzehnt habe beſtändige Fortſchritte gebracht. 

er Rat habe von Anfang an ſchwierige politiſche 
Probleme zu löſen gehabt, er habe ſich dem wirt⸗ 
i Birnen u Europas gewidmet, und 

r Völkerbund habe an den Problemen der 
Rechtsorganiſation, der Friedenspolitit und Ver⸗ 
ſtändigung, ſowie des Aufbaues der Organiſation 
des internationalen Zuſammenwirkens gearbeitet. 
Die Zahl der Mitgliedsſtaaten habe zugenommen, 
und die Bedeutung des Bundes gehe aus der An⸗ 
weſenheit ſo vieler Außenminiſter bei den Tagun⸗ 
gen hervor. Heute könne man die Gewißheit 
hegen, daß man ſich auf dem rechten Wege be⸗ 
inde. Man wiſſe, daß die Organisation des 

riedens Schritt für Schritt erfolgen 
müſſe und daß der Friedens wille der Völker 
langſam, ſyſtematiſch und unermüdlich organi⸗ 
fiert werden müſſe. Man könne der Zukunft 
mit Vertrauen entgegenſehen. 


Sodann ſprach der Vertreter Spaniens, Qiri- 
nones de Leon. als einziges Ratsmitglied, 
das der erſten Tagung beigewohnt hat Er be⸗ 
tonte den erzielten Fortſchritt in der Richtung 
auf die Univerjalität des Bundes. Nach Erledi⸗ 
gung einiger minder wichtiger Angelegenheiten 
verlas der Präſident ein Danktelegramm des 


die er zu Beginn der Tagung dem Andenken 
Streſemanns gewidmet hatte. Sodann 
wurde die Tagung geſchloſſen. 


Der italieniſche Außenminiſter Grandi reiſte 
heute abend 10 Uhr nach London ab. Staats⸗ 
ſekretär von Schubert wird morgen, Fer g abend 
abreiſen. Die Beſprechungen mit der polniſchen 
Delegation über die Liguidationsabkom⸗ 
men und den Handelsvertra werden 
heute noch weitergeführt. Briand er⸗ 
klärte hier, daß er ſeine Denkſchrift über den Plan 
einer wirtſchaftlichen Föderation, den er im Sep⸗ 
tember bei ſeinem Frühſtück mit den Vertretern 
der europäiſchen Völkerbundsſtaaten angekündigt 
hatte, zu Beginn des nächſten Monats den Regie⸗ 
rungen übergeben werde. 


Paris, 16. Januar. 

Der Korreſpondent des „Matin“ meldet, daß 
Briand und Grandi ſich außer über die Flotten⸗ 
konferenz und den von Frankreich vorgeſchlagenen 
Mittelmeerpakt auch über das franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſche Abkommen betreffend Tunis unterhalten 


haben, über das ſchon ſeit Jahren Verhandlungen 


zwiſchen den beiden Ländern ſchweben. 


Kehraus in Genf. 


Paris, 17. Januar. (R.) Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Briand iſt geſtern aus Genf wieder in 
Paris eingetroffen. Er wird den heutigen Tag 
zur Erledigung der laufenden Angelegenheiten 
benutzen und ſich morgen mittag nach London 
zu den Flottenabrüſtungsverhandlungen begeben. 
Der italieniſche Außenminiſter Grandi und der 
volniſche Außenminiſter Zaleſti werden heute 


deutſchen Reichskanzlers für die Worte, vormittag in Paris erwartet. 


nutzung engliſcher 


tagte, 


Indien in Aufruhr. 


Von Dr. Elias Hurwicz. 


Gandhi hat in ſeinem Leben ſchon 
manche politiſche Schwankung durchge⸗ 
macht. In ſeiner Selbſtbiographie, von 
der bisher nur der erſte Teil vorliegt, er⸗ 
zählt er ſelbſt, wie er als junger Aovokat, 
der eben ſeine Studien in London beendet 
hatte, die Reiſe nach Südafrika unter⸗ 
nimmt, aber aus der von ihm bezahlten 
erſten Schiffsklaſſe als Inder hinaus⸗ 
geworfen wird, dann in dem Reiſewagen 
zu Lande von einem Engländer, dem er 
nicht ſofort einen Platz einräumt, Ohr⸗ 
feigen einheimſt. Er erzählt es uns 
ſelbſt wohl, weil ſolche Eindrücke unver⸗ 
geßlich bleiben müſſen in der Seele eines 
geiſtig hochſtehenden Ange: 
hbörigeneinesKolonialvoltes. 
Und dennoch tritt derſelbe Gandhi deim 
Ausbruch des Krieges gegen die Buren auf 
die Seite Englands — weil er ſeine 
Loyalität zeigen will! Dieſe Loyalitäts⸗ 
haltung hält noch jahrzehntelang vor — 
bis zum Ende des Weltkrieges, bis zum 
Jahre 1919, da er den Widerſtand gegen 
die britiſche Herrſchaft in Indien zu orga: 
niſieren beginnt. Freilich, auch dieſer 
Widerſtans ſoll einen ausgesprochen paj- 
fiven Charakter haben: feine Zuſammen⸗ 
arbeit mit engliſchen Behörden, feine Be⸗ 
nduſtrieerzeugniſſe, ins⸗ 
beſondere Textilien u. dgl. — Gandhi er- 
weiſt ſich hier eben als ein getreuer Schüler 
Tolſtois, mit dem er, wie wir heute aus 
dem aufſchlußreichen Buche Birjukows 
„Tolſtoi und der Orient? wiſſen, bereits 
ſeit ſeiner ſüdafrikaniſchen Zeit her im 
Briefwechſel ſtand. Aber die Methode der 
„non⸗cooperation“ wird ſchließlich, 1926, 
als unfruchtbar aufgegeben von der eigenen 
Partei Gandhis, der Swaraj, die ſich 
aktiv an der Politik des Landes. beſonders 
im Nationalkongreß, betätigen will — und 
Gandhi macht auch dieſen Wechſel mit. Ja, 
in den letzten Jahren ſehen wir ihn an 
der Spitze jener Bewegung die „Homerule‘ 
für Indien fordert, die Indien als Do⸗ 
minion im Rahmen des briti⸗ 
ſchen Weltreiches ſehen will. 

Und dennoch lebt, trotz aller dieſer 
Schwenkungen und Schwankungen, in der 
Seele des indiſchen Führers, der unge: 
achtet des Aufkommens vieler neue: 
Männer, wie Das, wie Nehru und 
anderer, ſeinem Volke der Haupt: 
führer bleibt, weil ſich in ihm die 
Geiſtigkeit dieſes Volkes am ſtärkſten ver⸗ 
körpert, dennoch lebt in der Seele Gandhis 
im Grunde nur ein Gefühl: Ablehnung der 
Engländer, ja nicht nur als Herrſcher, ſon⸗ 
dern auch als eines Volkes weſtlicher Zivi⸗ 
liſation, das durch die Induſtrialiſierung 
Indiens das alte, gute, patriarchaliſche 
Leben dort zerſtört habe. Daher predigt 
Gandhi auch weiter den Boykott eng 
liſcher Waren; daher ſtellt er ſich noch im 
Mai 1929 vor den rieſigen Scheiterhaufen 
aus engliſchen Kleiderſtoffen, der in Kal⸗ 
futta „auf ſeine Verantwortung hin“ an- 
gezündet wird: und daher ſtellt er auf dem 
Nationalkongreß zu Anfang 1929 England 
ein Ultimatum: bis Ende 1929 den Do- 
minion⸗Status zu proflamieren und ein⸗ 
zuführen! 

Daß dieſes Ultimatum ernſt gemeint 
war, ſehen wir heute. Da es von den 
Engländern nicht eingehalten wurde, ver⸗ 
kündete Gandhi auf dem ſoeben abge⸗ 
haltenen Nationalkongreß, der in den 
letzten Tagen des Jahres 1929 in Lahore 
nun auch den politiſchen 
Boykott der zentralen und der lokalen 
Behörden und die Steuer verweige 
rung. Gewiß, in derſelben Reſolution 


Poſener Tageblatt 


in der ſo ſchwerwiegende Beſchlüſſe gefaßt 
wurden, rückt Gandhi öffentlich von den 
ſcharfmacheriſchen Kommuniſten Indiens 


ab, denen wohl auch die Urheberſchaft des 


Attentats gegen den indiſchen Vizekönig 
Lord Irvin am 22. Dezember 1929 zuzu⸗ 
ſchreiben iſt; ja, er beglückwünſcht den 
Vizekönig zu ſeiner Rettung. Aber dies 
iſt nur eine Geſte der Humanität, 
wenn auch einer aufrichtigen Huma⸗ 
nität. Politiſch aber iſt die Hinwendung 
Gandhis und der von ihm geführten Be⸗ 
wegung zur Radikaliſierung des Kampfes 
gegen England unverkennbar. ak 

Damit tritt aber auch in der politiſchen 
Geſamtbewegung Indiens eine intereſſante 
Wendung ein: nicht nur Gandhi ſtellt ſich 
nun auf die Seite der Radikalen und läßt 
den im Jahre 1928 als Gegengewicht zu 
den Arbeiten der Simon⸗Kommiſſion auf⸗ 
geſtellten Dominion ⸗Verfaſſungsentwurf 
Motilal Nehrus fallen, um die Loſung 
„Indiens Freiheit ohne England“ zu 
proklamieren, ſondern auch Nehrus Sohn, 
Jawaharlal Nehru, der mit ungeheurem 
Enthuſiasmus empfangene Vorſitzende des 
diesjährigen Nationalkongreſſes, — ein 
Mann, der erſt vor einiger Zeit von den 
Radikalen zu den Gemäßigten übergetreten 
iſt, verkündet die gleiche Loſung. 

Nach den neueſten Meldungen hat in⸗ 
deſſen Gandhis Reſolution im National⸗ 
kongreß mit einer Mehrheit von 942 gegen 
792 Stimmen geſiegt. Das ift immerhin 
ein ſtarkes Zeichen dafür, wie geſpalten 
in ſich die freiheitliche Geſamtbewegun 
Indiens iſt. Es iſt gar kein Zweifel, da 
die engliſche Regierung in ihrem 
Feſthalten an der bisherigen Politik nur 
einer langſamen Reform Indiens 
durch dieſe Tatſache der Spaltung der in⸗ 
diſchen Freiheitsbewegung beſtärkt wer⸗ 
den wird. Zu dieſer Taktik zwingen ſie 
aber nicht nur die Schwierigkeiten der in⸗ 
diſchen Reformarbeit, ſondern auch die mit 
außenpolitiſchen Problemen eng verquickte 
innerpolitiſche Situation in England 
ſelbſt. Namentlich die in den letzten Tagen 
des Dezember im Parlament ſtattgefun⸗ 
dene Indiendebatte längſt gar Venen 
Zweifel darüber, daß nicht nur die Kon⸗ 
ſervativen, ſondern auch die Liberalen ge⸗ 
ſchloſſen hinter Sir John Simon ſtehen, 
dem Führer der nach ihm benannten 
Reformkommiſſion. Die Vornahme irgend⸗ 
welcher entſcheidender Schritte noch vor 
e sam der Reſultate der Ar⸗ 
beiten dieſer Kommiſſion könnte unter 
dieſen Umſtänden leicht den Sturz der 
Labour Party herbeiführen. Bei allem 
Willen zur Reformarbeit, den fogar 
Jawaharlal Nehru in ſeiner Kongreßrede 
dem Indien⸗Miniſter Wedgwood Benn zu⸗ 
erkannt, aber als ungenügend ab⸗ 
gelehnt hat. würde die Labour Party 
ein ſolches Riſiko denn doch nicht ein⸗ 
gehen. Immerhin: die neue Zuſpitzung 
der Lage in Indien ſtellt ſie nicht nur 
politiſch, ſondern auch verwaltungstechniſch 
(Steuerverweigerung!) vor eine überaus 
ſchwierige Aufgabe. 


Paeelli wird Staatsſekretär. 


Nom, 15. Januar. 

Pacelli hatte eine lange Unterredung mit Ga⸗ 
ſparri. Seine amtliche Ernennung und die Ueber⸗ 
nahme des Kardinalſtaatsſekretariats ſtehen in 
den nächſten Tagen bevor. Pacelli, der im voll⸗ 
ten Einvernehmen mit Gaſparri er: 
nannt wurde, wird deſſen Politik weiter fort⸗ 
ſetzen. Die gi der drei Sektionen des Staats⸗ 
ſekretariats, Pizzardo, Ottaviani und Spada, 
bleiben im Amt. Gaſparri wirdeine ihm 
vom Papſte geſchenkte Villa bezie⸗ 
hen; er bleibt ferner Mitglied aller der Kon- 
gregationen, denen er bisher angehörte, und 
e des Auslegungsausſchuſſes für das 
anoniſche Recht. 

—— 


Fur Lage der ungariſchen Minder⸗ 
heit in der Tſchechoflowakei. 


„Wirtſchaftlicher Niedergang. — 
Sinken der Aulae, s 


Das- „Pragai Magyar Hirlap“ veröffentlichte 


einen Aufja von Tarjans, in dem es hieß: 


Seit etwa 11 Jahren befindet h das Ungar: 
t um der Salis der Mlinderhelten bloß aaf Doi 
t 


Papier im Be inderheitenrechte .. Seit 
etwa 11 Jahren ſind wir ohnmächtige Zeugen 
des Hinſchwindens der größten Vermögenswerte 


des hieſigen Ungartums als Folge angeblich im 
Geiſte der modernen Demokratie geführten Re⸗ 
gierungspolitik, die ſich rühmt, die Gleichheit vor 
dem Geſetz verwirklicht zu haben.. Wir mög- 
ten bloß auf die wichtigſten Umſtände hinweiſen. 
Unſere Geldinſtitute hat man dem Ruin preisge⸗ 
eben und mit der praes der Kriegsanleihen 

t man breite Schichten des Ungartums geſchä⸗ 
digt: Der n Nieder⸗ 
gany wird aber das Sinken unferer 
Kultur zur unausbleiblichen AA D 
haben. Auch das Ungartum der Tſchechoſlo⸗ 
wakei hat ein Recht zum Leben und mithin auch 
das Recht, alle zu Gebote ſtehenden Piittel gir 
Bekämpfung diefer jeit 11 Jahren gegen jeine 
Intereſſen geführten Politit aufzubieten. 


geſtern abend der feen Delegation ge⸗ 
eben hat, 


berieten das Privatiſierungsproblem. 
ie ſaß noch einmal die deutſche Delegation, 


den. Man erſieht hieraus die großen Schwierig: 
teiten, die noch zu überwinden find. 


1% Stunden dauerte, konnte trotz dieſer Vor⸗ 

bereitungen keine 

Reichsfinanzminiſter Dr. í 

darauf hin, daß es unmöglich jei, eine Anleihe⸗ 
tre a 


niſterpräſident Tardieu, daß die Anleiheſperre 
ür Deutſchland fih nicht nur für das Reich als 
olches, ſondern auf alle auch anders gearteten 
öffentlichen Anleihen einſchließlich Bahn 
und Poſt beziehen ſolle. 


bahn Dorpmüller 
In Hügel find gebeten worden, morgen früh nach 
m 
Situation 
darzulegen. 


lichen Be 8 ; 
frage, worüber eine private Sitzung der ſechs 
Mächte ſchon heute nachmittag ſtattfinden wird. 
Die ununterbrochenen Verhandlungen mit Un⸗ 
arn, 


lichen Fortſchritte erzielt. 


den hier anweſenden Bankiers unter pee 
Sc und r. 


marktes und den Geſamtkomplex der Mobili⸗ 


ff 
res Entgegentommen über den 1. April 1931 hin⸗ 
aus nicht in Ausſicht geſtellt. 


frage zum t 
ferenz infofern zu, als die 
der ungeheuren Vorteile, die ſie dur 
den Poung⸗Plan und die damit verbundenen 
Abmachungen erhalten, den entſcheidenden Mert 
darauf legen, zu barem Gelde zu gelangen. 
Auch hier iſt noch eine Chance für die deutſche 
Verhandlungspoſition gegeben. $ 


ſiſchen, italieniſchen un 
geben folgende Erklärung ab: 


daß die voll ändige und endgültige Löſung der 
Reparationsfrage im gemeinſamen Intereſſe aller 
beteiligten Länder liegt und daß er die Zuſam⸗ 
; 5 it aller dieſer Länder erfordert. 
Ohne 


gen in dem Schl 


ten Annuitäten gemäß den Be 
neuen Planes zu jeblen, als die Garantie für 
die Ausführung 

nommen. i 
in dem Fall, wo die Ausführung des neuen 
Meinungsverſchiedenheiten oder Schwierigkeiten 
hervorrufen ſollte, die in dem Plane vorgeſehenen 


vor, daß unter dem Regime des neuen Planes die 
Befugniſſe der Fläubigermächte fih nach den Be- 
ſtimmungen dieſes Planes b eg rengen, 


bri 8 der r 
halb des Rahmens der heute unterzeichneten Ver⸗ 
einbarungen ſteht. Die Gläubigermächte ſind ge⸗ 
zwungen. ihn zu erwägen, ohne da 
mit die Abſichten der deutſchen Regierung in 


Der Untergang eines franzöſiſchen Schulkreuzers. 
Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Edgar Quinet“ lief vor einigen Tagen in der Nähe der algeriſchen 
Küſte auf ein Riff und wurde leck. Infolge des ſtürmiſchen Seeganges war es nicht möglich, den 
Untergang des Schiffes zu verhindern. Die insgeſamt 900 Mann ſtarke Beſatzung hatte den 
Kreuzer rechtzeitig verlaſſen. — Unſer Bild zeigt die Rettung der Mannſchaft durch die daneben⸗ 
liegende Schaluppe. 


die Lage im Haag. 


Allgemeine Jufpitzung. — der „Sieg der Franzoſen“. — Die Sanktlonsfrage. 


Nach dem Eſſen, das die deutſche Abordnung Eine neue Sitzung der ſechs Mächte findet 
erſt am heutigen Freitag nachmittag ſtatt, 
nachdem am Vormittag mit dem e 
ſter und dem Generaldirektor der Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft die finanzielle Lage der Unternehmun: 
gen durchgeſprochen ſein wird. Die beiden Unter⸗ 
nehmen haben einen Kapitalbedarf von 500 Mil⸗ 
lionen Reichsmark. 

Das Hauptgeſprächsthema in ſämtlichen Dele- 
die Rae und innerhalb der internationalen 


blieben die 
taaten faſt bis 2 


ertreter der beiden 
Uhr nachts zuſammen und 


über die weiteren Schritte klar zu wer⸗ 


In der Sitzung der ſechs Mächte, 0 
reſſe ijt natürlich die Sanktionsrege⸗ 
lung. Drei typiſche Beiſpiele für die Auffaſſung 
in de dent da Kreiſen: die holländiſche 
Preſſe hebt fajt durchweg den Erfolg Tare 
uch für Reichsbahn und Reichspoſt zu dieus hervor mit dem Hinzufügen, der „äußerſte 
bernehmen. ; — werde allerdings ſchwerlich real werden. 
n der Sitzung verlangte demgegenüber Mi⸗ Das ijt durchaus zu bezweifeln und wird viel- 
mehr von den machtpolitiſchen Verhältniſſen in 
Europa abhängen, vor allem aber auch von der 
Entwicklung Deutſchlands jelbit. 

In lintsſtehenden franzöſiſchen Kreijen 
wird die Regelung aus innerpolitiſchen franzöſi⸗ 
ſchen Gründen ſehr bedauert. Man habe 
Herrn Tardieu zu einem Erfolg verholfen, ob- 
wohl er damit nur einen Trumpf gegen 
Briand und gegen die franzöſiſche Linke aus⸗ 
ſpielen wolle. i 

Und die amerikaniſche Hearſtpreſſe 
scale ji das Uebereinkommen als eine 
„vollkommene Niederlage Deutſch⸗ 
lands“ dar. i 

Wir beſchränken uns heute auf die Wiedergabe 
dieſer Stimmen. 

Im übrigen ſtehen wir vor den Schlußent⸗ 
ſcheidungen der Konferenz. 


Eine engliſche Stimme 


London. 17. Januar. (R.) Der Haager Korre- 
ſpondent des „Daily Herald“ teilt mit: Aus 
praktiſchen Gründen beſteht ſehr 1 7 77 Wahr⸗ 

c 


Einigkeit erzielt werden. 


oldenhauer wies 


Der Generaldirektor der Deutſchen Reichs⸗ 
und Reichspoſtminiſter 
aag zu kommen, um die finanzielle 
der Reichsbahn und der Reichs poſt 


rſtattete Loucheur einen vertrau⸗ 
über den Stand der ORELI 5 1 


Sodann 


der Kleinen Entente, Bulgarien und 
eſterreich haben bisher keine weſent⸗ 
Heute nachmittag finden Beſprechungen mit 
ung der Herren Reynolds 

acht jtatt, um die Ausſichten des Kapital- 


ſierungsfrage zu prüfen Was den Termin der ſcheinlichteit, daß die Sanktionsbeſtim⸗ 
Sperts ür eigentliche Anleihen des Reiches bes |mun $ jemals zur Anwendung kommen werde. 
trifft, ſo hat Dr. Moldenhauer heute ein weite⸗ Die Ve $ einer 


; Verantwortung dafür, Deutſchland i 
vorſätzlichen Vertrags verletzung für 
ſchuldig zu erklären, liegt jetzt in den Händen 
eines internationalen und teilweiſe 
neutralen Gerichtshofes, und die 
Maſchine des Haager Gerichtes arbeitet zu lang⸗ 
ſam, um eine übereilte Maßnahme nach Art 
der Ruhrbeſetzung zu ermöglichen. 
Die Tatſache, daß die deutſche Regierung ihr 
. erklärt hat, iſt der beſte 
era für ihren aufrichtigen Willen, 
den Doung: Plan durchzuführen. 


Die neue Sanktionsiormel. 


die Schlinge. 


Die Sanktionsformel hat folgenden Wortlaut:] kunft eine deutſche Regierung fih entgegen der im 
Die Vertreter der beigligen, engliſchen, franzö⸗] Shlußprototoll vom heutigen Tage enthaltenen 
ae Regierung feierlichen Verpflichtung zu Handlungen herbei⸗ 
laſſen könnte, die ihren Willen beweiſen, den 

neuen Plan zu zerreißen. 


Die Gläubigerregierungen haben die Pflicht, 
der deutſchen egierung zu erklären, daß, wenn 
ein Pi er Fall eintrete, der das gemeinſam ver⸗ 
folgte Werk von Grund aus erſch 


Es ſpitzt auf die Mobiliſierungs⸗ 
e luſſe natürlich die Ash don: 


ranzoſen tro 


Der neue fan beruht auf dem Grundgedanken, 


A N üttern würde 

guten Willen und Vertrauen von beiden eine n 5 k ' 
Seiten würde das Ziel des Planes nicht erreicht die een 1 . — e 
werden i Rehtsporbehalte machen miüllen. Aber 


In dieſem Sinne haben die Gläubigerregierun: 
rotokoll die feierliche Ver⸗ 
en eguena, die feſtgeſetz⸗ 

ſtimmungen des 


ſelbſt in dieſem äußerſten Falle find die Gläubi⸗ 
erregierungen im Intexeſſe des allgemeinen 
riedens gewillt, bevor ſie irgendeinen Schritt 
tun, zum Zwecke der Feſtſtellung und Würdigung 
der Tatſachen eine internationale In⸗ 
ſtanz anzurufen, deren Autorität unbeſtritten iſt. 
Die Gläubigerregierung oder die Gläubigerregie⸗ 
rungen, die ſich für beteiligt halten, würden dem⸗ 
entſprechend den Ständigen Inter natio⸗ 


5 
flichtung der deutſe 


hrer Verbindlichkeiten ange⸗ 
Sie ſind der Ueberzeugung, daß son 
ans 


i alen Gerichtshof im Haag mit der 
Verfahrensarten ausreichen, um ſie zu beſeitigen. R 1 die deutſche Regierung Hands 
Aus dieſem Grunde ſieht das Schlußprotokoll jite ae E est Willen weiſen, 


den neuen Plan zu zerreißen. 


Deutſchland würde ſchon jetzt erklären, daß 
es im Falle einer bej penea Entſcheidun 
des Gerichtshoſes es als berechtigt anſieht, da 
die Gläubigerregierung oder die Gläubigerregie⸗ 
rungen ihre volle Handlungsfreiheit 
wiedergewinnen, um die Ausführung der 
lich aus dem neuen Plan ergebenden Verbindlich⸗ 
teiten des Schuldner⸗Landes ſicherzuſtellen. 


Es bleibt indes ein Fall 


ſie da⸗ 


weifel ziehen wollen. Sie halten es für uner⸗ 
blih, die Möglichkeit zu bedenken, daß in Zu: 


Die r ſind überzeugt, daß der in 
Frage ſtehende 22 niemals eintreten 
wird. Sie ſind ſicher, daß die deutſche Regierung 
oele 8 teilt. Aber ſie glauben, daß 
es für ſie ein Gebot der Loyalität und eine Pflicht 
gegenüber ihren Ländern iſt, die vorſtehende Er⸗ 
klärung für den Fall abzugeben, daß jene Mög⸗ 
lichteit ſich doch verwirklichen ſollte. 


Die Vertreter der deutſchen Regierung 
gaben ihrerſeits folgende Erklärung ab: 

Die deutſche Regierung nimmt Akt von der vor⸗ 
ſtehenden Erklärung der Gläubigerregierungen, 
wonach ſelbſt in dem Falle, wo bei der Yusfüh- 
rung des neuen Planes Meinungsverſchieden⸗ 
heiten oder Schwierigkeiten hervortteten jollten, 
die im Plane vorgejehene Verfahrensart aus⸗ 
reicht, um ſie zu beſeitigen. 

Sie nimmt demzufolge Akt davon, daß unter 
dem Regime des neuen Planes die Befugnis der 
Gläubigermächte ſich nach den Beſtimmungen die— 
ſes Planes begrenzt. 

Was den zweiten Teil der genannten Erklärung 
und die darin erwähnte Möglichteit anbelangt, ſo 
bedauert die 1 Regierung, daß eine 
ſolche Eventualität in Betracht gezogen wird, die 
die deutſche Regierung ihrerſeits für unmög⸗ 
lich hält. Mat 

Wenn indeſſen eine Gläubigerregierung oder 
mehrere Gläubigerregierungen den Ständigen 
si ernationalen Gerichtshof mit der Frage be- 
aſſen, ob Handlungen der deutſchen Regierung 
ihren Willen beweiſen, den neuen Plan zu zer⸗ 
reißen, iſt die deutſche Regierung mit den Gläubi⸗ 
gerregierungen ein verſtanden. daß der 
Ständige Gerichtshof darüber befindet. 

Sie erklärt, daß ſie im Falle einer bejahen⸗ 
den Entſcheidung des Gerichtshoſes als berech⸗ 
tigt anſieht, daß die Gläubigerregierun® oder 
die Gläubigerregierungen ihre volle Hanccungs⸗ 
freiheit wiedergewinnen, um die Ausführung der 
ſich aus dem neuen Plan ergebenden finanziellen 
Verbindlichleiten des Schuldners ſicherzuſtellen.“ 

Der deutſche, franzöſiſche und engliſche Wort- 
tu ler Anlage haben gleiche Beweis- 

raft. 

—ñ — 


Don der Haushaltskommiſſion. 

Warſchau, 17. Januar. Vox Eintritt in die 
e der geſtrigen Sitzung der Haus⸗ 
haltskommiſſion erklärte der Abg. Dia mand 
von der 3 P. S., daß ſein Poſten als General- 
referent ihm jetzt Schwierigkeiten mache, weshalb 
er die . bitte, ihn ſeines Poſtens zu 
entheben. Zugleich bitte er den Prof. Kro y- 
zanowſki vom Regierungsblock, das Amt des 
Referenten übernehmen zu wollen. Der Vorſitende 
Byrka fragt Herrn Krzy⸗anowſti, ob er Das 
Referat annehme. Dieſer erklärt ſich ein ver⸗ 
ſtanden und dankt der Kommiſſion für ſeine 
Wahl. a eai $ 

Nach Verteilung zweier Referate trat man in 
die weitere Debatte über das Verkehrsminiſterium 
ein. Nach den Reden der Abgg. Sobolewſki, Kury- 
lowicz, Krzyzanowſki, Pajak und Koziowſki wurde 
eine Pauſe angeordnet, nach der Verkehrsminiſter 
Kuehn das Wort ergriff. . 

Er erwiderte auf die im Laufe der Diskuſſion 
emachten n Was den Vorwurf des Abg. 
Pram pe yuafft über eine Benachteiligung 
Bojens hinſichtlich der Schnellzüge nach Warſchau 
etrifft, ſo betont der Miniſter, daß dies nicht 
der Ausdruck einer Tendenz ſei. Vom 
15. Mai ab werde ein Tagesſchnellzug 
nach Warſchau verkehren. Was die Belegung 
von Abteilen anlangt, ſo ſind verſchärfte 
Vorſchriften erläſſen worden. Als dann der 
Miniſter von den ermäßigten 8 
ſprach, bemerkte er, daß ſich in Polen die Anſichr 
herausgebildet habe, daß jeder einen Anſpruch 
darauf hätte unentgeltlich zu reiſen. Der 
Kampf ſei ſchwer, und der Miniſter tue alles, 
was in jeiner Macht ſtehe, um die Zahl ſolcher 
ermäßigten Reijen einzuſchränken. Er erklärt, 
daß keine Partei oder politiſche Organiſation 
Fahrkarten vom Miniſterium bekomme. Irgend⸗ 
welche Inſtruktionen über die Nichtaufnahme von 
Juden deſtünden nicht. Der Miniſter könne keine 
Verordnungen über die Aufnahme von Juden 
herausgeben, es werde auch kein Unterſchied ge- 
macht, und viele Juden arbeiteten im Eiſenbahn⸗ 
weſen. Der Fuhrpark werde nur in Landes⸗ 
fabriken beſtellt. Was die Angelegenheit des 
Reiſebureaus „Orbis“ betrifft, ſo laſſe ſich 
wegen einer verbliebenen Schuld von 1½ Milio 
nen ſchwer eine Entſcheidung herbeiführen. 

Es wurde ein Unterausſchuß gewählt, der die 
Angelegenheiten der „Orbis“ und der „Lilpop“ 
näher prüfen ſoll. 


Das Budget des Eiſenbahnminiſters 
„ Warſchau, 17. Januar. 

Bei der Behandlung des Budgets des Eiſen⸗ 
bahnminiſter tums gab es recht intereſſante 
Mitteilungen über die Lage des polniſchen Eiſen⸗ 
bahnweſens. Trotz der Erhöhung des Tarifs ift 
die veranſchlagte Summe von 1650 Millionen als 
Einnahme nicht überſchritten worden. Dagegen 
haben die Ausgaben einen Zuwachs von acht⸗ 
zig Millionen erfahren. Der Miniſter verzeichnet 
einen Rückgang des Perſonenverkehrs 
der natürlich bei einer Erhöhung ſtets 
Cathyufinben pflegt), aber außerdem meint der 
Miniſter, daß die Zunahme des Automobil- und 
Autobusverkehrs den Eiſenbahnen jährlich 20 bis 
25 Millionen wegnehm e. Sehr intereſſant iſt 
die Mitteilung des Miniſters, daß es in Polen 
103 Lokomotivtupen gebe, während nur 10 ver- 
ſchiedene Typen genügten. Dadurch wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich der Betrieb jtart erſchwert. Polen 
hat einen ziemlich ungünſtigen Betriebskoeffi⸗ 
zienten, worunter er das Verhältnis der Be⸗ 
triebskoſten zu den Einnahmen veriteht. 
Im Jahre 1926 betrug dieſer Koeffizient 84 Proz., 
1927 83 Proz., 1928 89,30 Proz., und für das kom⸗ 
mende Jahr wird ein Koeffizient von 89,43 Proz. 
veranſchlagt, während gut eingerichtete 
Länder, wie die Schweiz, einen Betriebskoeffizten 
ten von nur 66,75 Proz. haben. Eine recht inter⸗ 
eſſante Rede zum Eiſenbahnbudget hielt der Abg. 
Roſumek, der gegen die Forcierung des Kohlen⸗ 
exports auftrat und den Antrag ſtellte den Trans- 
porttarif für Transportkohle nach Gdingen um 
2 Zloty zu erhöhen und die daraus erzielte Mehr⸗ 
einnahme von 18 Millionen für verſchiedene 
Eiſenbahnzwecke zu verwenden. 


Sonnabend. 18 Januar 1930 


— —— —— — 


die Sendung Jeſu. 


Gehen wir mit Jeſus Chriſtus durch das 
neue Jahr, in das wir eingetreten ſind 
und nun ſchon die erſten Schritte getan 
haben, dann heißt das doch nichts anderes, 
als daß auch unſer Leben den tiefſten 
Weſenszug Jeſu tragen muß. Und welcher 
war das? Matthäus ſieht in dem Wirken 
Jeſu das Prophetenwort erfüllt von dem 
ſanftmütigen Gottesknecht, der das zer- 
ſtoßene Rohr nicht zerbricht und den glim⸗ 
menden Docht nicht auslöſcht. (Matth. 12, 
15—21). Ja, das war feine Art. Wo 
ihm Menſchen begegneten, die unter der 
Laſt ſtanden, da fah er für ſich nur eine 
Aufgabe, ihnen dieſe Laſt abzunehmen 
und ſie ſich auf die eignen Schultern zu 


legen. Hungernde ſpeiſen und Durſtende 
tränken, Kranke heilen und Trauernde 


tröſten, vor allem Sündern Vergebung 
bringen, das iſt ſeine Sendung, wie es im 
Liede von ihm heißt: „Heiland, deine 
Menſchenliebe war die Quelle deiner 
Triebe.“ Sein ganzes Leben nur dienen, 
nur helfen, zuletzt ſterben für die ärgſten 
Sünder! Wo iſt Einer, der ihm gleich 
wäre? Wir ſelber leben von dieſer Liebe 
Gottes, die in Ihm offenbar geworden iſt, 
täglich. Sollten wir nicht auch ein Glei⸗ 
ches tun müſſen, wie er an uns getan hat? 
Auch eines Menſchenlebens Inhalt iſt da 
am reichſten, wo es mit Dienſt der Liebe 
ausgefüllt ift. Das weiß jede Diakoniſſe. 
die in ihrem Dienſt mit rechter Geſinnung 
ſteht. Aber das weiß auch jeder einzelne 
Chriſt, daß nichts das Leben ſo bereichert 
wie Nachfolge Jeſu im Dienſt der Liebe. 
Jeder verſäumte Liebesdienſt brennt als 
Schuld auf der Seele, und jeder erwieſene 
Liebesdienſt trägt ſeinen Lohn in ſich 
ſelbſt. Darum gibt es für Chriſten nichts 
Schöneres und Wertvolleres, als ihrem 
Heiland nachwandeln in der Sanftmut 
tragender, in der Kraft tätiger Liebe. Sie 
iſt des Geſetzes, ſie iſt des Evangeliums, 
ſie iſt des Lebens wahre Erfüllung. 
D. Blau- Poſen. 

JEUNEN TE LE bbb 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 17. Januar. 


Die Kirche iſt bis zum Ende Kirche des Kreuzes. 
Das Kreuz aber bedeutet ungelöſte Spannung und 
Kampf, nicht nur nach außen, ſondern erſt recht 
uach innen. Althaus. 


Einkommenſteuererklärung. 

Die Einkommenſteuererklärung von phyſi⸗ 
ſchen Perſonen muß bis zum 1. März 1930, von 
juriſtiſchen bis zum 1. Mai 1930 abgegeben 
werden. Bis zum 15. Februar d. Is. muß die 
Abgabe der Erklärung über den Umſa tz 
im Jahre 1929 erfolgen. 

— —ä 


Preisregulierung für Lebensmittel. 


Das polniſche Geſetzblatt Nr. 81 enthält eine 
wichtige Verordnung über die Preisregulierung 
von Mehl, Brot, Fleiſch, Speck, Schmalz und 


leiſcherzeugniſſen. Danach hat der Wojewode 
die Befugnis, die Preiſe amtlich feſtzuſetzen, wenn 
ein beſtimmtes Preisniveau überſchritten wird und 
die Intereſſen der Verbraucher ſchädigt. Der 
Wojewode kann ſeine Befugnis dem Staroſten 


übertragen, und dieſer kann ſie an die Kommunal⸗ 


behörde abtreten. Die Kommunalbehörde kann 
die Preiſe nur dann reglementieren wenn eine 
ſich zur Hälfte aus Vertretern der Konſumenten 
und der Produzenten (Händler) zuſammenſetzende 
Kommiſſion dieſe Maßnahme befürwortet. 


— ͤ — 
Das kommende Dienſtbotengeſetz. 


Das Projekt des Geſetzes über die Regelung 
des Dienſtverhältniſſes zwiſchen den Dienſtboten 
und den Dienſtgebern ſoll in nächſter Zeit von dem 
Miniſterrat geprüft und angenommen werden. 


In dem Geſetz wird vorgeſehen, daß der Dienſt⸗ 
scher verpflichtet iſt, dem Dienstmädchen beim 

erlaſſen der Stellung ein Pie nis auszu⸗ 
tellen, in dem die Dauer des Dienſtes, ſowie die 

rt der Veſchäftigung angegeben ſein muß. Der 
Dienſtgeber darf dem Dienſtmädchen ni cht ver⸗ 
bieten, einem Verbande 5 und 
hat dafür zu ſorgen, daß die Arbeiksbedingungen 
nicht ſchädlich auf die Geſundheit des 
mädchens einwirken. 


Die Dienstmädchen haben dagegen ihre 
Pflichten gewiſſenhaft zu er ül len, 
müſſen io der Hausordnung fügen und für Ruhe 
und Ordnung im. Haufe jorgen. Bezüglich der 
Löhne ſtützt ſich das Geſetz auf die Beſtim⸗ 
mungen über die Arbeitsverträge der Arbeiter. 
Bei der i ſollen die Dienſtmädchen 
folgende Entſchädigungen erhalten: für 
—5jährige Dienſtzeit ein halbmonatliches Ge- 

Dienſtzeit ein zwei⸗ 


ienſt⸗ 


halt, für N 3 i 
monatliches Gehalt, über 15 Jahre Dienſtzeit 
ein dreimonatiges Gehalt. Dem Dienſtmädchen 
ſteht ferner eine zwölfſtündige Arbeitsunter⸗ 


brechung zum Schlaf und zur Ruhe zu. An Sonn⸗ 
und Feſerte en hat die ununterbrochene Ruhe⸗ 
eit 17 Stunden zu betragen. Für mehrgeleiſtete 
Arbeit kann das Dienſtmädchen eine beſondere 
Entſchädigung beanſpruchen. 
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Das ſchwere Eiſenbahnunglück. 


Für Ammen, Bonnen ſowie bei Kranten be⸗ 
Imaftigte Perſonen find andere Sätze vorgeſehen, 
och darf die Ruhepauſe nicht kürzer als 10 Stun- 


den ſein Nach einjähriger Dienſtzeit wird ein 


achttägiger Urlaub und nach dreijähriger Dienſt⸗ 


zeit ein lötägiger Arlaub vorgeſehen. 


3 — kj 


die deutſche Turnerſchaft in Polen. 


Trotz aller Schwierigkeiten hat ſich die deut 
Turnerſchaft in Polen durch gute und ſchlechte 
Zeiten zu behaupten verſtanden. Die deutſche 
Turnerſchaft in Polen iſt in zwei Kreiſe ein⸗ 
geteilt, ſie umfaßt den Kreis I Poſen⸗Pom⸗ 
merellen und den Kreis II Polniſch⸗ 
O b e n. Die deutſchen Turnvereine in 
und um Lodz ſtehen dem Verbande noch fern. Sie 
find in dem Gauverband der Wojewodſchaft Lodz 
zuſammengeſchloſſen, insgeſamt 11 Vereine mit 
etwa 2200 Mitgliedern. Der älteſte Verein, der 
TB. Pabianice, ift jhon über 75 Jahre alt und 
hat ſeit 1909 eine eigene Turnhalle. 


Die deutſche Turnerſchaft in Polen zählt in 


ihren beiden Kreiſen 45 Vereine mit etwa 


6000 Mitgliedern, davon der Kreis 
Poſen⸗Pommerellen allein 27 Ver ⸗ 
eine. In zehn Vereinen des Kreiſes I iſt die 
gen der Vereinsangehörigen geftiegen, während 
e in acht Vereinen eine kleine Abnahme erf 
ren hat. Nicht ſo günſtig ſteht es im Kreiſe II, 
in dem drei Vereine Zuwachs, dagegen zehn Ab⸗ 
nahme des Mitgliederbeſtandes zu verzeichnen 
haben. Die ſtärkſten Vereine in Poſen⸗ 
Pommerellen ind Poſen mit 210, Konitz 
mit 190 und M. T. V. Bromberg mit 174 
Mitgliedern, in Polniſch⸗Oberſchleſien 
Königshütte mit 739, Bielitz mit 707 und A. T. V. 
Kattowitz mit 646 Vereinsangehörigen. 


Im Beſitze eigener Turnhallen find nur die 
Vereine Bielitz und Königshütte, eigene Turn⸗ 
plätze haben ein Verein im erſten und fünf Ver⸗ 
eine im zweiten Kreiſe. Der große Mangel an 
Turnhallen bringt es mit daß mehrere Bers 


eine ihre Tätigkeit nicht ausüben können. 


Auf der Strecke Tunis Algier in Nordafrika ſtürzte ein Perſonenzug, unter dem ein Viadukt 


zuſammengebrochen war, in 
25 Schwerverletzte zum Opfer. — 


in die Böſchung. Der grauenhaften Kataſtrophe fielen 20 Tote und 
Unſer Bild zeigt die Lokomotive und die erſten Wagen des 
verunglückten Zuges. ; 


`| oder 


Beilage zu Ar. 14 


Sie können sich 
unbedingt auf Ihre 
Gillette-Klinge ver- 
lassen — 

die geschmeidige Klinge aus biegsam- 
stem Stahl folgt der geringsten Be- 
wegung Ihres Rasierapparates. Mit 
los rasieren. 


Sorgen Sie dafür, dass Sie stets 
Gillette-Klingen vorrätig haben. 


< 


i ftellun 
alter nd Bolttacten. 


Mit der Regelmäßigkeit, mit der früher Mel⸗ 
dungen von dem Erſcheinen der Seeſchlange auf⸗ 
tauchen, werde i den fert daß immer wieder An⸗ 
gaben darüber geliefert, daß ein Prigi oder 
eine Poſtkarte dem Empfänger erſt Wochen, 
Monate, ja ſogar viele Jahre nach der 
Auflieſerung zugeſtellt worden jr Mittei⸗ 
lungen dieſer Art, an die ſich regelm jir Betrach⸗ 
tungen über die „Fixigteit der Poſt“ knüpfen, 
berühren tatſächlich den Betrieb der Poſt nicht. 
da ordnungsmäßig adreſſierte Sendungen bei de 
nicht auf Lager 73 werden. Geht eine ſolche 
Sendung dem Empfänger mit erheblicher Ver⸗ 
55 erung zu, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, 

or fie Ra beim Einlegen in den Briefkaſten oder 
unterwegs während ihrer Beförderung in eine 
Drucksache verſchoben hat, die vom Abſender in 
unvorſchrifts mäßiger Verpackung eingeliefert wor⸗ 
den ijt, und die infolgedeſſen als „Brieffalle“ 
wirkt. Die Empfänger ſolcher Druckſachen gen 
aber leider nicht immer darin vorgefundene pe 
ofttarten, die für ſie nicht beſtimmt find, 
ohne Verzug an die Poſt zurückzugeben. Sie blei⸗ 
ben bei ihnen liegen, geraten unter alte Papiere 
und werden dann unter Umſtänden von dritten 
Perſonen erſt nach — — Zeit LEE und 
nunmehr in einen Br 1 en gelegt. Bei der 
Maſſe der täglich aufgelieferten Briefpoſt fällt eine 


| jole alte Sendung, zumal wenn ihr . 
ide verwiſcht i dem Sortier⸗ und Beſtell⸗ 


75 onal keineswegs immer auf. Sie kommt auf 
ieſe Weiſe den übrigen Briefen und Poſtkarten 
unbeanſtandet zur Abtragung. Soweit der 
Empfänger es dann für angezeigt erachtet, an dem 
Vorfalle Kritik zu üben, tut er hiernach gut, die 
Poft aus dem Spiele zu laſſen, da das Publikum 
ſonſt dadurch nur irregeführt wird und für die 
Poſt außerdem noch überflüſſiges Schreibwerk 
entſteht. 
Í — 


X Die Zahl der Gymnafien in Polen beträgt 


632. Davon find staatliche Schulen 268, und zwar 


185 Knabengymnaſten, 36 Mädchengymnaſien und 
47 Gymnafien für Knaben und Madchen. Privat⸗ 
ſchulen gibt es 364, und zwar 99 Knabengymna⸗ 
ſien, 157 22 ten und 108 Gymnafien 
für Knaben und Mädchen. Im uljahr 1928/29 
wurde die höchſte Klaſſe der ſtaatlichen Knaben⸗ 


Aus den Komzertfälen. 


Iv. Symphonie⸗Konzert der Philharmonie. 
Soliſtin: N. Padlewfka. 


„Die völlige Unabhängigkeit, in der die Sym⸗ 
phonie zu denen Beethovens ſteht, iſt ein neues 
Zeichen ihres 1 Saber ier ſehe man, wie 
richtig und weiſe Schuberts Genius ſich offenbart. 
Die grotesten Formen, die kühnen Verhältniſſe 
nachzuahmen, wie wir ſie in Beethovens Daten 
Werken antreffen, vermeidet er im Bewußtſein 
ſeiner beſcheidenen Kräfte; er gibt uns ein rt 
in anmutvolijter Form und trotzdem in neuver⸗ 
ſchlungener Weiſe, nirgends zu weit vom Mittel⸗ 
punkte wegführend, immer wieder zu ihm jurid 

22 erſt das 


ewigen Jugendkeim in ſich ..“ So reibt 
Robert Schumann in der „Neuen Zeitſchrift für 
Muſik“ über die 1828 vollendete und erſt im März 


1859 im —. — Gewandhaus unter Leitung 
Mendelsſohn⸗Bartholdys uraufgeſührte große 
C⸗dur-Cumphonie von Franz Schubert. Ihr 
Schöpfer hatte fie zum Dank für eine ihm ver- 
liehene Gratifikation dem Wiener Muſikverein 
ded rt. Das bereits begonnene Studium des 
her Hiten ſymphoniſchen Werkes des „Meiſters 
des deutſchen Liedes“ wurde jedoch „zu großer 
Schwierigkeiten halber“ — es wurde namentlich 
als zu lang empfunden — abgebrochen und blieb 
unangetaſtet liegen. Erſt zehn Jahre nach Schu⸗ 


* 


Beethoven, bei 


berts Tode — er war am 19. November 1828 in 


Wien geſtorben — wurde es anläßlich eines Wie⸗ 
ner Beſuchs Schumanns bei ao Bruder 
Ferdinand wieder 1 A s verſtand fih 
für Schumann von ſelbſt, daß er, wie er ſich aus⸗ 
drückte, „die zehnte Muje nach den neun von Beet⸗ 
hoven geborenen“ mit glühendem Eifer der Welt 
zuführte und dafür ſorgte, daß dieſes koſtbare 
Vermächtnis des von ihm glühend verehrten Ton⸗ 
künſtlers den ihm gebührenden An terblichkeits⸗ 
charakter erhielt. Mögen ſomit auch die eingangs 
itierten kritiſchen Sätze Schumanns von über. 
Ihäumender Begeiſterung diktiert fein, jo treffen 
ſie doch ins Schwarze. Denn dieje C⸗dur⸗Sym⸗ 
honie von Schubert iſt ſeine erhabenſte Orcheſter⸗ 
ompoſition. Quellend, ewigen Lebens voll, uner⸗ 
ſchöpflich an Neichtum der Erfindung, vollendet 
in der Kunſt der Inſtrumentation, überreich in 
der Tonmalerei und logiſch in der e 
Durchführung, dies find die hervorragendſten 
Eigenſchaften, die fie von ſich gibt. Und wenn 
Schumann bei anderer legenheit ſchreibt: 
„Schubert ift ein Mädchencharakter gegenüber 

e i weitem gab das er, weicher, 
breiter; gegen jenen ein Kind, das ſorglos unter 
Rieſen peit Zwar bringt auch er feine Kraft- 
ſtellen, bietet auch er Maſſen auf; doch verhält 
er ſich immer wie Weib zum Mann, der befiehlt. 
wo jenes bittet und überredet. Dies alles aber 
nur im Vergleich zu Beethoven; gegen andere iji 
er noch Mann genug, i der nie und frei⸗ 
geiſtigſte der neueren Mufiter“, jo unterſtreicht 
insbeſondere die C⸗dur⸗Symphonie die Wahrheit 
dieſer Worte. Ganz beſonders ijt es ihr Scherzo, 
wo die muſikaliſche Ueberredungskunſt Schuberts 
eine faſt rührend zu nennende Kraft ausübt. 

Es war eine nur gutzuheißende Tat, daß die 
„Poſener Philharmonie“ an die Spitze 
ihres IV. Symphoniekonzerts, welches wie 
ſtets in der Univerſitätsaula ſich abſpielte, dieſe 
ruhmgekrönte C⸗dur⸗Symphanie von Schubert 
ſetzte. Sie hat ſich damit aus den Peinlichkeiten, 
die das vorherige Konzert Werbe völligen Man⸗ 
els an tonkünſtlexiſchen Werkgegenſtänden ge⸗ 
chaffen hatte. zu allgemeiner Zufriedenheit her⸗ 
ausgepaukt. Es geht zwar nicht abzuleugnen, daß 
der Dirigent, Herr 3. Latoſzewſ ki, nicht in 
allen a Winkeln und Kammern der 
dickleibigen Partitur ſelbſtbewußt herumſpa⸗ 


heiten der Klan 
den der muſikaliſchen Illuſtration kurzbefriſtetes 


ia g 
Jr erzeugung 


— 
erſten Satz — 
A 


— er mußte zuweilen vorſichtig herumtaſtend ein 


normales Vorwärtskommen erzielen —, aber in 


den Hauptzügen durfte das klingende Porträt des 


Werkes als gelungen gelten. Jedenfalls genügte 
es, um zu zeigen, 1 hier ER den Taktſtock 
(9. v. Bülow würde jagen , 


: y 5 in der 
Hand hielt, deſſen fapellmeijterliches ancement 
leine Sergo äuft, ins Stocken zu geraten. Es 
iſt einem rcheſterleiter, der das zweite Mal in 
ſeinem Leben größte Aufgaben öffentlich zu löſen 
hat, nicht als grobes Vergehen anzurechnen, wenn 
er gelegentlich in zu men b dan fir bie gein” 


nis zum Notendrud tritt und dann für die Fein- 
auswirkungen und ſonſtige Wür⸗ 


ntereſſe hat. ür meine grundſätzli u 
2d e Siet ng war = ae d 12 
daß der gewaltige Stoff — er ver⸗ 


angt eine breldiertelftündige Anſpannung — 


hauptinhaltlich richtig erfaßt war und in ſeinen 
Qarafteriftiläen Weſensformen eine ei 


großem 
N Aufmachung 
í p eutung wurde dem 
einem Andante mit nachfolgendem 
llegro ma non troppo, deſſen erſte acht Takte 
zwei Hörner bedeutſam betreuen — zuteil. Neben 
einem auf ſtrenger Sorgfalt fih gründenden in- 
ſtrumentalen Herausheben der Themen war es 
vorzugsweiſe ungeachtet aller W agira Ve⸗ 
wegungsfreudigkeit die Prägung einer feierlichen 
rundſtimmung, die den Zuhörer befriedigen 
mußte. Es herrſchte hier auch 1 7 dynamiſche 
Präziſion, die nötig iſt, um das Wichtige von dem 
Nebenſächlichen zu trennen und zu zeigen, daß der 
Dirigent auch jeden Takt überdenkt, den er ſchlägt. 
Im Finale war es zum Beiſpiel nicht immer ſo 
da dort dem Blech eine Machtſtellung eingeräum 
wurde, welche die Streicher ſehr benachteiligte. 
Schön aufgezogen war das Andante con moto, 
in der die klangliche Steigerung vor der 
roßen Taktpauſe der Dirigierkunſt des Herrn 
au ein belangvolles Leumundszeugnis 
ausſtellte. Das entzückende Scherzo, wo Schubert 
in ſeltener Fülle ſein Gemüt ausgeſchüttet hat, 
war dementſprechend klangmaleriſch weich gs 
ſchnitten. Sein deliziöſer Inhalt hätte vielleicht 
noch mehr gewonnen, wenn namentlich im Trio 
die Tempi biegſamer bzw. wechſelreicher ſich be- 
wegt hätten zum Zeichen des obwaltenden ſorg⸗ 


rſtändnis ni 
telt. Die jharflinnig 


lojen Verträumtſeins. Das Orcheſter war im 


8 der Symphonie derart diſzipliniert, daß ſich 
ſein Leiter unbedingt darauf verlaſſen konnte. Es 
bedurfte keinerlei Mühen, die Einzelheiten der 
dynamiſchen Nüancierung und die Reflexe einer 
von muſikaliſcher Vernunft geleiteten Phraſierung 
jo durch den Inſtrumentalkörper gegenwärtig mer- 
den laſſen wie es eine wohlverſtandene ton⸗ 
ſchöpferiſch Willensmeinung verlangte. Und „last, 
not least“: Die ſtreichenden und blaſenden Herr⸗ 
ſchaften befleißigten ſich der Innehaltung einer 
N alang, an der man nicht als 
großer Selbſtverſtändlichkeit vorübergehen darf. 
Der zweite Teil des Programms war Beet⸗ 
hoven. eingeräumt. Er war zunächſt vertreten 
mit ſeinem Es-dur = Klavierkonzert (Op. 73, im 
9 955 1809 entſtanden). Als Soliſtin war Frau 
i. Padlewſka gewonnen worden, Abſolventin 
des von Anton Ruübinſtein ins Leben gerufenen, 
damals 9. % en Konjervatoriums in 
St. W durfte diefe, hierorts nur zu 
ſehr im Hintergrund ſich aufhaltende Konzert⸗ 
pianiſtin letztmalig bewundern als virtuoſen 
Glanz vermittelnde Interpretin des Tſchaikowſky⸗ 
hen Konzert, eines Koloſſes in feiner Art, mit 
im ſich nur 3 sſpieler in die Arena 
des Konzertſaals wagen dürfen. rechnete des⸗ 
er damit, daß das erheblich leichtbeflügeltere 
Werk Beethovens mit ſeinen lyriſchen bene 
in dem uffojlungsuermögen unſerer Poſener 
Künſtlerin nicht jo recht anpaſſen würde. Das 
Gegenteil trat ein. Mit hingebungsvollem 
Schwung und außerordentlich ſtarken, tondichte⸗ 
riſch nachempfindenden Antriebskräften führte die 
Klaviervirtuoſin dieſes Werk zu den Höhen klaſſi⸗ 
ſchen Kunſtentfaltens empor. Beglückend die Stel⸗ 
len im Adagio, wo der der Melodie in be⸗ 
zaubernder Deutlichkeit erkennbar wurde, berückend 
die den Themen entguellenden Figuren im Rondo, 
welche mas von ihren zahlreichen tonbildneri⸗ 
n Schönheiten n ließen. Echter 
Beethovenſcher Stil, der hier das Kom⸗ 
mando hatte. Die orcheſtrale Begleitung war 
mild, was 7 ginka werden konnte. Aber fe 
ders eng verknüpft waren die Bande jedoch nicht mit 
er Dame am Flügel. Das Wechſelſpiel zwiſchen 
den Tuttis und den ſoliſtiſchen Einſätzen war 
‚eitenjalls korrekt, aber keineswegs freundſchaſt⸗ 
icher Natur. Dies wäre auch zu ſagen, wenn ein 
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gymnaſien von 7611 Schülern beſucht. Zur Reife- | Thema „Sport als Hygiene“ halten. Da außerdem] Aufgeklärte Bluttat. Die Unterſuchung des 
rüfung zu ken wurden 7004. Die Prüfung wichtige Angelegenheiten zur Beratung kommen, beſtialiſchen Ueberfalls auf den Kriminalbeamten 
eitanden 6001 Schüler, davon waren Polen 4881, wird um voll äh) deinen aller Mitglieder Kazimierz Wittig in der Silveſternacht hat jetzt 
nen Jen d en m ut: penetan, — Ferner ift beſchloſſen worden, vo zur Verhaftung der Täter geführt. Darunter 
2 Juden und Angehörige anderer 1 1 f y 
Nationalitäten 3. In den privaten Schulen dem Heimabend tieinere Referate iber aktuelle] befindet ſich auch ein Stefan Judet, der bei dem 
wurden von 3920 Schülern 3395 zur Prüfung zu⸗ Themen 955 57 werden, um die Juſammen⸗ Ueberfall einen Bauchſchuß erhalten hatte und 
elaſſen. Beſtanden wurde die Prüfung von 2792 künfte auch in dieſer Richtung hin auszugeſtalten. noch im Krankenhaus liegt. Die anderen Täter 
ern, und zwar 1835 Polen, 97 Deutſchen, X Wochenmarktspreiſe. Der heutige Frei find: Stanislaw Grabarz, ul. Pölwiejſta 17, 
23 een. 43 Nuſſen, 11 Litauern, 60 Ruthe⸗ | tags» Wochenmarkt war bei reicher Zufuhr gut | Stefan Goftynfki, ul. Diuga 3, Sylweſter 
nen, 707 Juden und 3 ngehörigen anderer Na- beſucht. Gezahlt wurden für das Pfund Tafel- Matecki, ul. Strzelecka 20, und Felits Maj⸗ 
tionalitäten, In den ſtaatlichen Mädchengymna⸗ butter 2,80—3,10, für Landbutter 2,30—2,70, für Graat, ul. Rybaki 3. Auf Goſtyüſki, Grabarz 
fien wurden von 2008 Schülerinnen 1845 zur das Liter Milch 38—40 Groſchen, die Mandel Eier und Judek wird ſtrenger Arreſt angewandt 
Prüfung zugelaſſen, 1620 erhielten das Reife⸗ bezahlte man mit 3—3,80. Auf dem Gemüſe⸗ ja PHE 
zeugnis. In den privaten Mädchengymnaſien und Obſtmarkt pa man für das Pfund 0 X Prompte Aufklärung eines ſchweren Ein- 


wurden von 4380 Schülerinnen 3955 zur Prüfung kohl 35, Rotkohl 40, Wirſingkohl 30, Blumenkohl bruchsdiebſtahls. Die Verüber des geſtern gemel- 
. Von 3301 wurde die Prüfung be⸗ 4050, Kohlrüben 10, Mruten 10—15, Grünkohl deten großen Einbruchsdiebſtahls im Pelzgeſchäft 
tanden. 20, Roſenkohl 80, Zwiebeln 15, Kartoffeln 5,|von Michalſti in der ul, Szkolna 3 (fr. Shul- 

i — — Mohrrüben 10, Aepfel 0,50—1, für eine Zitrone Itrabe) ſind bereits gefaßt. Die energiſche Unter: 
Ein zweiter Vortrag Fahrt um 13:9, für ein Pfund Mohn 80, für das Pfund ſuchung hatte ſeſtgeſtellt, daß der auf der hieſigen 
die Welt 1 el EPEAN 22,10, für das Biund Ente 22,10, Kriminalpolizei wohlbekannte Warſchauer 

ie Welt mit dem Seppelin“. 5 Fiel pellſe wire eis mit Del ls bie. Einbrecher Ludwik Szezepanſki'nach Polen 
ee erfahren, ai es gelungen, Herrn | Her. So foltete roher Speck 1,70, Ka el das gekommen war, um ein „Gaftipiel“ zu geben. 
. 2 Sahle Kr |; Wenn den Vortrag Pfund 1,50 —1,80. Auf dem Fij mark tete Nen wurde dann nach entſprechender Be⸗ 
= en ie 1 t mit dem „Graf das Pfund Schleie 2,20--2,60, Karpfen 2,202.60, obachkung bei der Verteilung der Beute untet 
tag auf ie Vera ju to ten, a große Anz | Beie 1,20—1,80, Barſche 0,80--1,60 Zloty, Weib: Poſener Einbrecher in einem Haufe in der ulica 
dotio aii peiriebin, 8 121 damit wohl fiſche 50—80 Groſchen. Strumyfomwa (fr. Bachſtr.) feſtgenommen. Die 
` Geijenbeiner ſolſcht Sijo prige r 3 Der a X Das Ronges 55 1 1 Gtaniama a 9° Einbrecher waren jo überrajht, daß fie der Poli- 
giſchen Garten, und zwar > iinste findet am Sonntag, 19. d. Dis, abends zei keinen Widerſtand leiſteten. Die geſtohlenen 


5 Uhr, und derbare lyriſche Sopranſtimme verfügt, gehört zu wiedergegeben werden. 
am Montag, dem 20. Januar, abends 8 Uhr. den bellen 8 9 Bi s 0 A X Starker Rückgang der e A in 
Der 0 ift bereits volljtänvig gehört haben. Sämtliche Preſfeſtimmen in Ber: Danzig. Die am 13. und 14. d. Mts. in Danzig 
ortrag am Montag lin, London, Paris und anderen größeren Städten veranſtaltete 148, Auktion der Dan 3 iger 
nachmittag werden von GonnabenDd|find fh über die hohe Gefangskünſt 05 Künſt⸗ LET gen d brachte ſehr nledrige 
mittag ab Eintrittskarten zu den bekannten | lerin einig. Das große Programm, das die Künſt⸗ 91113 Die weiblichen Tiere koſteten im Durch⸗ 
Preiſen in der e Vereins lerin zum Vortrag bringen wird, enthält vier ſchnitt f ; iè Bullenpreiſe 
buchhandlung zu haben jein. Eine Borbe⸗ Sätze, wovon der zweite deutſchen Komponiften waren bedeutend niedriger, als ſonſt. Diele 
ellung it empfehlenswert, da anzunehmen ijt, | gewidmet ift und in deutscher Sprache gelungen Preiſe decken pigs nicht die Aufzuchtkoſten für 
auch dieſer Vortrag bald vollſtändig wird. Karten im Zigarrengeſchäft A. 8 auf Form und Leiftun duch chtetes gutes 
ausverkauft Jein wird. ii ul. Gwarna 20, am Sonntag von 11 bis 1,30 Ae Da bie nächſte Auktion am 5. und 
— uhr mittags und ab 7 Uhr abends an der Kaſſe. 6. Februar nog bedeu enb fir & chickt if, 
x Eine e Vet Vom 1. bis zum „ Wenig Erfolg der Altoholbetämpfung in und zwar mit 60 Bullen, 250 | en um 


aum 1000 ‚Zloty, auch 


6. at alte Bi hi Polen. Nach dem Monopolgeſetz in Polen wird 260 Färſen, werden Intereſſenten auf dieſe vot- 
gegen den [toholismu 15 10 Pe ! ein Prozent von der Reineinnahme des Altohol⸗ ah A A ee Polen erhlt 
Si Bag de mh RL pultini, Neem Die Gier Besktnke pard Non Frachtermä e e 
vorgeführt werden, die auf d „geführt wird. Die Aktion gegen den Alkohal Fahlung genommen. Kataloge perſepdet koſten⸗ 
en des übermägigen Mitohoigenuflee Pinijen | ZUED non machende eben e vom T 
oll 1 bſtinenzler⸗Verband (mit 1500 h ae 3 8 17 7 

ern), dem Verband der enthaltſamen X Klinten⸗ und Schlöſſerdiebſtähle bilden 


. niſchen Liga zur Bekämpfung des Alkoholismus biete des Nichtunterſcheidens von Mein und 

Eu Bahr ET mit 700 adden außerdem  Defeht ein | Dein. Der Ingenieur Jozef F et WY- 

tion Radmantti Abteilung Solldirek- Lehrerderband, der gegen den Altahot auftritt |Iplanitiego 10 (je. Datbenberaitr.) ertappte den 

S Jpaniettz die Nie de. er ba (110 Mitglieder), ein Verband von Abſtinenz⸗1gjährigen Alekſander Nowak dabei, als er 

boma Wan ke > D 10 ? * Sha Star lern unter den Akademikern (56 Milgliederz. Klinten und Schlöſſer der Wohnungen ſtahl. Er 
8 z Mojwəda in Polen. unter der Geiſtlichteit (741 Mitglieder), ferner wurde der Polizei zugeführt. ; 

ax 7 eniſche Verpackung des Frühſtücksbrotes. meijen die verschiedenen Organijationen unter | X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 
die einiger Zeit kam in dem Kultusminiſterium der Jugend 12 000 penae des Alkohols auf, des⸗ zwei Grad Kälte. 3 

Ehre ebe 1 AE, 00 E leihen, die 115 Inder aut Gel fahr 50 000] X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 

G F * itgliedern. eſondere e rijten, Deren es 
. Der vielen Seiten wurde die unhygieni⸗ ſechs gibt, dienen ha — auch werden enten 18 1.604 Ads und 16,18 Mór. 


eitun š 
murde das Thema zur Einführung eine holismus in Polen werben durch nachſtehende Meter geſtern 5 i 

ian * tücksportionen für die Schulkinder, Zahlen am Selten gedeutet, die den es X Nachtdienit der Aerzte. In dringenden Fällen 
die unter eitung des Schularztes und Schul: angeben, der von der Gelamtmenge des produs wird ärztliche ilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
leiters zubereitet würden. Da dieſes Projekt auf zierten Alkohols für gewerbliche und Induſtrie⸗ | [Haft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 

grobe wierigfeiten tie, begnügte das zwecke verbraucht wird, und zwar: in Polen ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 
inifterium por ulig amit, an alle ulleiter | —14,5, in Frankreich —52 Proz., in der Theo: | X Nachtdienſt der Apotheken vom 11.—18, Ja⸗ 
und Lehrer ein Nundſchreiben ergehen zu laien, ſlowakei —53 Prozent und in Deutſchland 63 | nuar: Altſtadt: Apreta pod bialem Orlem, 
in dem darau fin ewiejen wird, auf die jaubere | Prozent, Der Pole trinkt aljo 85,5 Prozent der Star Ryne! 41; Apteka Sw, Piotra, ul. Pól- 
t sbrote bei den Kindern zu jährlichen Alkoholproduktſon, der Deutſche nur gl 1; Apteka sw Marcinſta, ul. Fr. Rataj- 
r zu ſorgen, daß fie am geeigneten 37 Prozent. czata 12. — Lazarus: 1115 a Plucinſtiego, 
P lagert werden, nicht aber vielleicht, wie X Kommuniſtenhetze. Unbekannte Täter Haben | ul. Mar 1 72. — Jerſitz Apteka Mickie⸗ 
es jo oft vorkommt in den Hoſentaſchen des Schür in der Nacht zum Donnerstag an verſchiedenen wicha, ichewicza 22. — Wil da: Apteka 
lers getragen werden. „Punkten der Stadt drei rote Tücher mit Korona, Górna Wida 96. — Ständigen uns 
X Das Palmenhaus im n wird fommuniſtiſchen Aufſchriften ange⸗ dlenſt ‚eben folgende Apotheken: So oil po» 
en innerer Arbeiten auf 3—4 Wochen ge- bracht. Ein weiterer Vorfall. der di i theke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Quijenhain 
ein. ae u er Vorfall, der die gefteigerte (mi Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 
ui ee marlenae, e al er Tann e a e er |E Uae, mad ha Air abena), Ara 

m eilung, daß ſeine nächſte Mi . „ wno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mar 

gliederverſammlung a A dem 21. d. Mts., geſtern beim Arbeitsvermittlungsamt vor etwa Joche 158, die * : 


r Packungen, zu denen manchmal logar t X Der Waſſerſtand der ort in Poſen betru 
ier verwendet wird, N sd Wiel Altopofiter unterhalten Pie Aus 9 ki, Freita ag. +0, Mater, gegen 0,03 Gehöft 


otheke der Eiſenbahnkranken⸗ 


Uhr, in der Grabenloge jtattfindet. 4000 Arbeitsloſen eine Agitatſonsrede zu halten | falle, St. Martin 18. und die Apotheke der Stadt⸗ ſch I 


Herr Dr. Peiſer wird einen Vortrag über das verſuchte. krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Ri h an 008 
/// // bem zemtmähigen Sefiger fämtlid | K 


en. ! 
4 jenſtkreuz] Mitglie har ern) 
en tallen" er namaa er Isen kat, | Brüderichaften (mit 5000 Mitgliedern), Der pol? egenwärtig die neuejte Spezialität auf dem Ge- |Í 


een 


— ee aee 
X Rundjunfprogramm für Sonnabend, 18. Ja⸗ 
nuar: 13—13.05: ee 1 vom 


Rathausturm. 13.0514: challplattenkonzert. 
14—14.15 Notierungen der Effekten. 14.15—14.30: 
Landw. Mitteilungen der Pat., Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 16.25 —16.45: Bildfunk. 16.45 
17.05: Engliſch (Oberitufe), 17.05— 17.25 ya 
naliſtenvortrag. 17.25—17 45: Pfadfinderplauderei. 
17.45—18.45:. Hörſpiel für die Jugend. 18.45— 
19.05; Beiprogramm. 19.05.—19.30: Vortrag: 
„Künſtlexiſche Monatsſchau Poſens“. 19.30 —20 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 20— 20.15: Berit- 
erſtatterplauderei. 20.15— 20.50: Aus der Welt 
der Frauen. 20.30 —22: Leichte Muſik aus War- 
chau; in den Pauſen Programme der Poſener 
eater und Kinos. 22— 22.15: Zeitzeichen, Mit- 
teilungen der Pat., Sport. 22.15—24: Schall: 
plattenkonzert. 24— 2: Nachtkonzert der Philips. 
X Programm des Deutſchlandſenders für Sonn- 
abend, 18. Januar. Königswuſterhauſen. 12: Sini 
tertie Darbietungen für die Schule. 14: Scha 
plattenkonzert. 14.30: Kinderbaſtelſtunde. 15: 
Vortrag: „Aus der nung des Zen⸗ 
tralinſtituts“. 15.45: Vortrag: „Anregungen für 
die anore”. 16.30: 1 1 skonzert von 
Dambura, 17.30: Vortrag: „Aktuelle Polizeipro⸗ 
leme in den mittleren und kleinen Städten“ 
18: Vortrag: „Die A des Proletarigts“. 
18.30: Franzöſſſch für Anfänger. 19: „Stille 
Stunde 20: Programm der Aktuellen Abteilung. 
20.30: Von Breslau: „Die Kehrſeite“, Hörſpiel. 
Nach den Abendmeldungen bis 00.30: Tanzmufit 


RT rn — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Birnbaum, 15. Januar. Das Tomko 
wiakſche Haus, früher Linke, in der ul. Ze: 
wnetrzua (fr. Außenſtr.) wurde von den Minge: 
en Geſchwiſtern erworben. — In der 
Neujahrsnacht wurden in der ul. 17 Stycania 
(fr. Bismarckſte.) durch eine Pulverexploſion 
viele Scheiben zertrümmert. Dieſer Schaden 
wird auf rd. 400 Zloty angegeben. — In dem 
Reviere Grüne Tanne wurde eine Treib⸗ 
jagd abgehalten. Es wurden 18 Haſen zur 
Strecke gebracht. — Am Montag feierte der frü⸗ 

ere Vorwerks⸗Gutsbeſitzer Auguft Paetzold in 
rzezielacki⸗Birkvorwerk in körperlicher und gei- 
tiger eg einen 90. Geburtstag. or 
aſt einem halben Jahrhundert hat der Genannte 
as jetzt ſeinem Sohne Wilhelm P. gehörende 
erworben. à e 

* Bromberg, 15. Januar. Beim Hantieren 
mit einer Schußwaffe hat ſich in einem 
gorel in der Bahnhofſtraße der 23jährige 80 

ieſchalſki, wohnhaft Breckenhoffſtraße 26, 
verletzt. Die Waffe entlud fih unvermutel und 
verletzte den P. durch Bauchſchuß ſo ſchwer, daß 
er ſofort ins Städtiſche Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 

* Mur, Goslin, 16. Januar. Der Nowy Kur.“ 
berichtet: Der Berufsdſeb Staniſlaw Jaſter, der 
kaum aus dem Gefängnis entlaſſen war, begegnete 
am Sonntag, mit reicher Beute beladen, einem 
Polizeibeamten, der ihn feſtnehmen wollte. Jaſter 
warf die Beute von ſich und leiſtete mit einem 
langen Meſſer Widerſtand. In der Notwehr gab 
der Poliziſt einen Schuß ab, an dem Jaſter eine 
Stunde ſpäter ftar b. h 

* Wongrowitz, 16. Januar, Bein Dreſchen er- 
hielt die Pran ecyijo Chaimann einen Huf- 

ag gegen den Kopf; zehn Minuten darauf 
tarb fie, 


Nachtrag die beiden Rubriken, über die ih feine [für ihn entihieden, Es ſtellte ſich nämlich heraus, 
erbeten Ausſagen machen lasers daß Bein der in ier A Be ein Ori⸗ 
1 nie wachen r vor den 


üfer an einer Stelle den arb wu nicht 
tte. Frau Padlewſka wurde mi A ii 4 
i enge einer Frau nichts deer Bae dat gemein igen | engen voraus hat. Er hat näm- 


Holzb 
gie Doch au einer Beigabe — dieſer neue 
un galſport i 


rare Wie manche, die zu v tte r. 
ſchließlich ſelbſt fiken gehlie ni 


Wenn eine Frau einem Mann etwas oil, niemals den Yun] 
nachträgt, ift das der befte Beweis dafür, Bah fie 


ihn nicht vergeſſen kann. 
y aeti + ſpäter niemals mehr um den Sohn. Erſt jet 
Wer nachträgt, hat alle Hände voll a tun, als nachdem ihr ee Mann geſtorben ift, und fie 
daß er jemals mit ihnen richtig zupacken könnte. on ber Berühmtheit und der guten 115 tion ihres 
I obri. ohnes meib, beginnt fie, hn bzw. für 

— — j feinen Geldbeutel 


onen: „D 
ee i 
Grande von Collin) von Beethoven endete die 


wäfnder. Die ganze Sache war deſſenungeachtet mu 
l 


des vorſpielhaften Gegenſtandes und 
Altrei ung aller zum Grllarren neigen: 
blicher geweſen. 


3 en tlich der harmonſſchen Sauberkeit 
n der Be olgung der für richtig befundenen GO IN eine in Wien ehe R 
Mir 14 fe feit die ebenſo durch feine | Die ögl 
beſtritten. Auch Fr daß der ſtrebſame Dirigent | o a ch dem ha 
der Weifung H, n Bülows zu folgen heint, wos in der ganzen Stadt von ihr erzählt, betannt iji. Abneigung gegen die 
noh Kapelimeiiter ps alg Egon Friedell hat als Schriftſteller und Vater tarb w 
nicht als Ruderknech ge on d ä Frau nie hinwegſetzen fonnte. ; 
0 neuerdings als Schauſpieler. Friedell wurde von feiner Kinderfrau erzogen. 
trilt er bei Reinhardt in Berlin auf. In Wien die ihm ihr ganzes Leben opferte, und die er 
erzählt man fih non ihm, daß er nicht nur auf der immer als Mutter betrachtete. Wie gut er für 
Al haft und Literatur Großes {dieje Mutter ku [aitbert die Wiener Schau⸗ 
gelelſtet hat, ſondern faſt ebenſo Ueberraſchendes nd und Freundin Friedells, Lina Loos, 
ch ; i n einem offenen Brief, in dem ſie ſchreibt 
einer Vorliebe für beide Arten des „ — | n jederzeit bereit, vor Gott, den 
Wien eine Anekdote, Menſche n und dem Gericht zu wel faul. mie 
die vor den meiſten Anekdoten voraus hat, daß rührend Du für Deine Mutter gefor t halt.” Und 
fie mirti wahr ift- Friedell war bei einem dann erzählt jie amüſante inie gs ten, bie den 
Theaterdirektor zum rendeer eingeladen und dicken, immer luſtigen und jesti en Friedell in 
kanten wolle, ein ganz neues Licht ſetzen. „Ich kann bezeugen, 
„Wir haben a) Kognat, b) Bier, c) Wein.“ — daß Du Dir vor der Mohnungstür die Schuhe 
; Friedell, „und zwar in ausgezogen haſt, wenn Du jest nach Hauje ge 
2. Eee fommen biſt, nur um fie nicht zu ſtören. Wie Du 
Es war für die gemütvollen Wiener natürlich ängſtlich um die welßhaarige alte Dame herum- 
daß dieſer Liebling der gehüpft biſt, wenn Beſuch da war. der eventuell 
ile mit der eat voen: 7 Deiner harmloſen Streiche hätte erzählen 
lutter einen Proze rte, um der tigen | können. 25 
Fine ee Ja en zu müſſen. Inzwiſchen Aber das Gericht beſteht entſchieden auf dem 
aber hat jih die allgemeine Stimmung wieder! Paragraphen. der von dem Sohn verlangt, daß 


Aufjehen, der von einer Mutter gegen ihren 7 
e zu unters te 
I n Sturm Í gines nicht mißzuperſtehenden Form zeigt, daß 


t eine s 
der Sohn fe n games Leben lang nur 


Alfred Loake. 


Trage nichts nach! 


Trage niemals jemandem etwas nach — er 
gemm dadurch einen zu großen Vorſprung vor 
t i 


* S 

Auch die beſte Frau tann niemals mehr tun, als 

dir einen Au Grou Blumen und Früchte mußt 
du ſelhſt Neem l 

* 


\ 
Wer vorwärts blickt, kann nichts nachtragen. 
Nachtragende Menſchen leben fortgeſetzt rückwärts. 
r Hr 


Das iſt eine traurige Grabrede: er hat feine 
gena 8 Ein Menſch, der keine Feinde ge⸗ 
bt hat, hat ſicher auch keine verdient. Koi 
* 


Im Kontobuch des Lebens ſind Vortrag und 


der Mann mit den zwei Müttern. einmal as edlen n 
in 


eil er über die Untreue jeiner | 


er jeine Mutter erhält, auch wenn fe fio nie um 
ihn gekümmert hat und ein fremder Menſch ihm 
das gegeben hat, was die Mutter ihm verweigerte. 
Vor 11 lind die Bande der Verwandt aft 
feiter, als die der Tat und des Gefühls. Für den 
Sohn aber gibt es gar keinen Zweifel, daß feine 
wirkliche Mutter die iſt, die ihn nie geboren 
hat, aber dafür ihr ganzes Leben lang immer für 
ihn dageweſen ijt, die alte Kinderfrau. 

Das Gericht wird aber wahrſcheinlich der alten 
rau, die ſich nach ünfpig Jahren endlich auf ihre 
Rechte beſinnt, ohne die entſprechenden Pflichten 
emals erfüllt haben, das Recht auf die Hilfe 
es Sohnes zufpeschen. . 


 Büchertifh 


s Mufikerkalender 52. ahrgang 1930, 
3 PR 2200 Seiten. Preis 10 M. Mak Heſſes 
Verlag, Verlin⸗ Schöneberg. Der „Vereinigte Ka⸗ 
lender i eht in dieſem Jahre zum 
52. Male in die Welt hinaus. Daß der neue 
chen welk bewährten Handbuchs der mufta- 
ſchen Welt auch diesma beſonders verbeſſert 


ufter gehabt. Henn fein und vermehrt erſcheinen würde, war vorauszu⸗ 


Bey. Heuer ift ein Umfang von 2200 Seiten 
erreicht. Band I (Notizbuh) ift in Ganzleinen 
Andiaes aut enthält auf Schreibpapier ein voll⸗ 
ändiges Kalendarium bis 31. 12. 1930, Band IT 
und III (Adreßbände) enthalten alles Wiſſens⸗ 
werte über das pi Take in mehr als 570 
Städten des Ins und Auslandes: Konzertdirettio⸗ 
nen, Vereine, Stiftungen, Zeitſchriſten, Rezen- 
jenten, Mufitverleger, aipfabeliſches Verzeſch⸗ 
nis dex konzertierenden Kün tler nach Fachgrup⸗ 
en. Der Städteteil umfaßt außer Deutſchland 


alt ganz Europa und Amerika. Nach Tauſenden⸗ 


entes Adreſſenverzeichnis bekannter Künſtler, 
ädagogen uſw. Einer Empfehlung bedarf der 
„Delle, an dem, wie im Vorwort erſichtlich, Hun- 
derte bekannter Muſilerperſönlichkeiten mitar⸗ 
beiten, um gemeinſam mit dem Verlag dieſes 
Handbuch der Muſikwelt zu Aena überhaupt 
nicht mehr. Auch der neue Jahrgang, der ange⸗ 
ſichts ſeines überreſchen Inhalts fußerſt preis- 
wert ijt, wird jedem unentbehrlich fein, der irgend- 
wie zum Muſikleben in Beziehung Kent. . 
t. i 


n © 
Kai 


Nr. 14 


20 % Dividende 
bei der Bank Polski. 


Auf der gestrigen Sitzung des Rates der Bank 
Polski wurden die Bilanz und die Gewinn- und Ver- 
lustrechnung für das Jahr 1929 angenommen. An 
Dividende werden 20 Prozent je Aktie 1. Emission 
gezahlt, das sind 20 Millionen Zloty. während der 
Gewinnanteil des Staates 23 Millionen Zloty beträgt. 
ach Annahme einiger verwaltungstechnischer An- 
träge wurde beschlossen, die Generalversammlung für 
den 13. Februar einzuberufen. 

—— 

©) Wechselproteste im November 1929, Die Zahl 
der Wechselproteste hat im November v. J, nach 
amtlichen Daten 477238 betragen, deren Wert sich 
auf 117.93 Mill. 21 belief. Damit ist zwar die Zahl 
der Wechsel gegenüber dem Vormonat um 25558 
zurückgegangen, der Wert hat sich aber trotzdem 
um rund 100 000 zł vergrössert. In welchem Masse 
Sich die Geldschwierigkeiten gesteigert haben, wird 
deutlich, wenn man die protestierten Wechselsummen 
der ersten 10 Monate des verflossenen Jahres zum 
Vergleich heranzieht. Im Januar 1929 noch 78.44 Mill. 
21 betragend, stiegen sie im Februar auf 84.19, im 
März auf 94.28, im April auf 101.85, im Mai auf 
105.60, betrugen im Juni 100.15, um im Juli mit 
118.90 Mill. zt den Höhepunkt zu erreichen. Nach 
einem Nachlassen im August auf 99,89 Mill. zł gingen 
im September bereits wieder Wechsel im Werte von 
105.19 Mill, l. im Oktaber von 117,83 und im No- 
vember von 117.93 Mill. zł zu Protest. Noch etwas 
höher als im Oktober. war der Prozentsatz der aus 
dem Portefeuille der Bank Polski stammenden Proteste 
wechsel, der sich auf 5 Prozent (gegenüber 4.71 Pro- 
zent im Oktober) belief, Die einzelnen Landesteile 
waren im November an den protestierten Wechsel- 
Summen, wie folgt, beteiligt: Wojewodschaft War- 
Schau 33,98 Mill. 21 (Hauptstadt allein 28.08 Mill. zł), 
Wojewodschaft Lodz 16.6 Mill, zl. Wojewodschaft 

osen 10.09 Mill. zl. Wolewodschaft Kielce 8.87 
Mill. zł, Wojewodschaft Lemberg 7.68 Mill. zł, Woje- 
wodschaft Lublin 7.26 Mill. zt, Wojewodschaft Krakau 
6.29 Mill. zł, Wojewodschaft Pommerellen 5.24 Mill. 
363 Schlesien 4.31 Mill. zł usw. 

*) Die Beteiligung bei der Dan Tabakmonopol- 
a Die neu eingeführten Zertifikate der rn — 
abakmonopol-A.-G,, die an der Danziger Börse nach 
einem Einführungskurs von 150 Prozent vorüber- 
zehend über 175 Prozent erreicht haben, stellten sich 
nach der gestrigen Danziger Notierung auf 173.5 Pro- 
zent. Das 8.5 Mill. Danziger Gulden betragende 
Grundkapital der Gesellschaft befindet sich zu 51 Pro- 
Kat im Besitz der Firma R. Damme, 22 Prozent des 
u n der staatlichen Landes wirtschafts- 

nk in Warschau wpd je 9 Prozent der Deutschen 
Bauk und Discont schaft in Berlin, der Bri- 
i h Overseas Bank Ltd. in London und der Neder- 
andsche Handelsmaatschappii in Amsterdam. Pol- 
mischerseits wi dem Aufsicktarat der Danziger 

onopoi-A.-G, an: der. Abteilungschef bei der 
3 Be Ferse . ee Dr. A. Le- 
vertretende Generaldirektor der - 
deswirtschaftsbank Dr, F. Merunowicz und der War 
Schauer Rechtsanwalt Dr. Stanislaus Zakrzewski. 


Y Das pol - englische Kohlenübereinkommen. 
ze Warschauer Arar um zu melden issen, hat 
— Abschluss der englisch- polnischen 

rung in der englischen Presse, als auch in 
englischen ndustriekreisen grosses Interesse hervor- 
gerufen. Die Konvention u; vorläufig nur eine 
e Festsetzung der Kohlenpreise auf dem 
er Markte vor. Zu einer Einigung über 
k dags ciung der skandinavischen Marktplätze ist 
i zegen nicht gekommen. 
st eine zweite Konferenz in A t 
auch vermutlich Deutschland sich beteiligen wird. 
Konvention sind in Skan- 
jetzt um 4 sh pro 


Ministers Kiedroń dem Handelsminister 


dieses In- 


Entlastung käme, 


Delegation ist der Ansi 
die Krise nur durch eine 10 bis 3 
Erhöhung des Eisenpreises behoben werden könne. 
Minister sagte seine Unterstützung und die even- 
8 „der, Angelegenheit dem Wirt- 
Be a * zu. Die Stimmung in 
doch nach wie 
für Handel 


© Autsichtsratswahles bei der Bank 
und 1 in dieser 
3 n Nadel 


und Industrie in Warschan 
Aufsichtsratsvorsitzenden 1 den Bericht des 


ter Sanierung entgegengenommen 
Gewinn- — i iam i 
Als Institut, bei denen die Aktien 


Teilnahme an den eg betr ag 7 
ziger 
ig und die 


Fr. Combes, V. Mary, 


tung eingetreten. 
* ee des ker n in 
sche Hauptamt bereitet die Ausgabe einer neuen 
Statistik des Viehbestandes vor. Wie die „Gazeta 
dlowa“ zu berichten weiss, hat in Polen seit der 
Ausgabe der letzten Statistik eine bedeutende Sen- 
kong der Schweinezucht stattgefunden. Polen hat 
1% Mill. Schweine weniger, was fast 25 Prozent des 
ehemaligen Besitzstandes sind. 
Preisreduktion für Brot, Butter und Mehl. An- 
gesichts des wesentlichen Preisrückganges für Mehl 
hat der Approvisationsausschuss d Warschauer 
Bes en N Preis für e um 
inen rosehen K. zu ' 
gegenwärtig ein K. rr m 
Gleichzeitig hat der Preis für Butter eine nicht 
unbedeutende Ermässigung erfahren, indem er um 
nid a Pragae gen Freter —— 
vor allem a 
für Milch zurückzuführen. EEE 


Plane für die ah Von der 
Gdingener Firma „Poldom” wird die htung einer 
Kakaobohnenmühle in Gdingen geplant. Wie ver- 
lautet, ist der frühere polnische Konsni in Parana 
Głuchowski in diesem Zusammenhange tragt 
worden, mit den brasilianischen Kaffe- und K 
produzenten an Ort und Stelle Verhandlungen auf- 
zunehmen und begibt sich zu diesem Zweck nach 
Brasilien. Gleichzeitig wird in den interessierten 
Kreisen die Schaffung einer Handelsorganisation er- 
wogen, die die Einfuhr von Kolonialwaren und Süd- 
irüchten nach Polen zentralisieren und zugleich den 

port von polnischen Kartoffeln. Erbsen, Bohnen 
und dergleichen in die Hand nehmen soll. 

. V Krise im Butterexport. Polnische Butter findet 
im Ausland wenig Absatz, weil reichliches Angebot 
aus Australien und Neu-Seeland vorliegt. Englische 
Butterhändler haben infolgedessen auf den Bezug pal- 
nischer Butter verzichtet, obwohl sie jetzt analitativ 


88 P 
Ah © * P 1 ET 


der Eisenhüttenindustrie. Wie 
wany Kuryer Codzienny“ meldet, tr ein 
—— 3 — S unter * b 


in Polen. Das Sta- | Der 


akao- |58 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


besser ist, als früher und die Preise sich niedriger 
stellen, Auch der deutsche Markt hat infolge an- 
dauernden Sinkens der Butterpreise seine Bestellun- 
gen eingeschränkt. Massgebende Kreise rechnen mit 
einer weiteren Verschlechterung der Lage auf dem 
polnischen Buttermarkt. 

@) Inbetriebsetzung der Tarnower Stickstoifwerke. 
Am 18, Januar werden in Mościce bei Tarnow in 
Anwesenheit des Staatspräsidenten die neuen staat- 
lichen Stickstoffwerke eröffnet und in vollen Betrieb 
esetzt. Es wird erwartet, dass nach einjähriger 

oduktion der Inlandsbedarf von den Werken voll 
edeckt werden kann und in der Folgezeit auch 

portüberschüsse vorhanden sein werden. 

V Das polnische Nationalvermögen. Das National- 
vermögen Polens wird zurzeit auf etwa 143 Milliarden 
Zloty geschätzt, wovon 6 Milliarden Zloty Auslands- 
schulden in Abzug zu bringen sind. Den bedeutend- 
sten Anteil am Nationalvermögen hat die Landwirt- 
schaft mit fast 50 Prozent, nämlich Boden im Werte 
von 33705 Millionen Zloty, Waldung im Werte von 
8 Milliarden Zloty. lebendes Inventar im Werte von 
7310 Millionen Zloty, totes Inventar im Werte von 
3641 Mill. Zl., Gebäude im Werte von 14306 Mill. Zt. 
Die Industrie stellt einen Wert von 43 Milliarden Z}, 
der Wert der Wohnhäuser wird mit 19 Milliarden Zt. 
angesetzt. Bei einer Bevölkerungszifier von 30 Mil- 
lionen entfallen also auf den Kopf 4615 21 National- 
vermögen. 

V Eine Baumwollbörse in Polen? Der Warschauer 
Universitätsprofessor Zaleski regt in einer Denkschrift 
die Schaffung einer Baumwollbörse in Gdingen oder 
Lodz an. Er geht dabei von dem Standpunkt aus, 
dass die polnische Textilindustrie sich von der deut- 
schen Vermittlung im Rohstoffhandel freimachen müsse. 
Es genüge nicht, wenn die Rohstoffe nicht mehr über 
deutsche Häfen, sondern über Danzig und Gdingen 
importiert würden, es müsse eben auch in Polen selbst 
eine Baumwollbörse errichtet werden. 

— — 


Märkte. 


Getreide. Posen, 17. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Richtpreise: 


Weizen BR00-37,00 
Roggen o 2 2200 0 ern nn 22.00-22.50 
Mahlgerste. e e e a o o ana 2300- 28.50 
Braugerste 2 2. 000.200. 2500 27.00 
DB ER N 17.00—18 00 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 35.50 

Welzenmeh 4290 Eu 56.00 60.00 
Weizenkleie . o o s ...... 16 00—17.00 
Roggenkleie . . e. 14.00—15.00 
Relderbsen . s< e ss o . . 8800--3700 
Viktoriaerbsen wi 35.0043 00 
RFolgerarbsen.. .. . 2... .. 35.00 — 40.00 
Blaulupinenn 20.00 22.00 
Gelblupi nen 23.00 25.00 


Gesamttendenz: schwach. 3 


Anm.: Die Auslandsmärkte gaben heute weiteren 
Aulass zur Senkung der Preise. Auf dem Inlands- 
markte sehr geringe Nachfrage. Wegen Erschöpfung 


der Ausfuhrbescheinigungen und beträchtlichen Ange- |R 


bots sinken die Preise 


Warschau, 16. Jannar. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg loco Warschau im 
Markthandel: Roggen 21.50—22, Weizen 37—38, Ein- 
heitshafer 20-21, Grützgerste 22—23, Braugerste 27 
—28.25, Felderbsen 35—38, weisse Bohnen 80—85, 
Weizenauszugsmehl 68—72, Sorte 4/0 59—61, Roggen- 
mehl nach amtlicher Ausmahlungsvorschrift 38—33.50, 
Weizenkleie beste Sorten 2020,50, mittlere Sorten 
16.50—17. N 1212.50, Leinkuchen 39.40, 
Rapskuchen . Tendenz schwach. 

Danzi & 16. . Amtliche Notierung für 
100 kg. eizen 130 d. 22.25, Roggen 13.75—14, 
Roggen 11.50, Braugerste 15—15.50, Braugerste 13.50 
is 15.50, Futtergerste 13.50—13.75, Futtergerste 12 
bis 12.50, Hafer 13, Hafer 10.25—10.75, Roggenkleie 
10.75, Weizenkleie, grobe 12.75. Zufuhr nach Danzig: 
Weizen 150 to, Roggen 1050 to, Gerste 750, Hafer 
30, to Hülsenfrüchte 150 to, Kleie und Oelkuchen 45 
to, Saaten 15 to. 

Berlin, 16. Januar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kz in Goldmark: Weizen 
245—248, Roggen 156-157, Braugerste 180—195, 
Futter- und Industriegerste 162--170, Hafer 135—143, 
Mais 172, Weizenmehl 29.75—35.25, Roggenmehl 21.75 
bis 25.25. Weizenkleie 10.25—10.75, Roggenkleie 8.75 
bis 9,25, Viktoriaerbsen 25—34, kleine Speiseerbsen 
23—26, Futtererbsen 21—22, Peluschken 20—21, Acker- 
bohnen 18.50—20, Wicken 22—25, blaue Lupinen 14 
bis 15, gelbe Lupinen 17—18, Seradella, neu 26—31, 
Rapskuchen 17.40—17.90. Leinkuchen 22.4022. 80, 
Trockenschnitzel 8—8.20, Soya-Extraktions-Schrot 
15.10— 15.30, Kartoffelilocken 14—14.50. Handels- 
rechtliche Lieferungsgeschäite. Wei- 
zen per März 264% —-266-—265% (Vortag: 266). per Mai 
276— 27772). Rog n per März 175%--176% (178), 
per Mai 187—18 (189), Hafer per März 150 bis 
150% Geld, per Mai 158% und Geld. 

Produktenberieht. Berlin, 17. Januar. Die Ver- 
hältnisse am Roggenmarkte spitzen sich von Tag zu 
Tag mehr zu. Das Angebot aus der Provinz ist 
dabei keineswegs sehr umfangreich zu nennen, es 
fehlt jedoch an jeglicher Aufnahmeneigung. Die 
Efiektivpreise für Roggen wurden etwa 3—4 Mark 
niedriger gesprochen, am Lieferungsmarkt musste sich 
der amtierende Notierungskommissar entschliessen, die 
Eröffnungsnotiz um m inuten auszusetzen, da ziem- 
lich umfangreichen Verkaufsaufträgen der Provinz 
kaum irgendwelche Nachfr, gegenüberstand, und 
auch Interventionskäufe zu beobachten waren. 
Weizenmarkt ist angesichts der flauen Meldungen 
vom Weltmarkt als recht gut gehalten zu bezeichnen, 
besonders unte Dpräoksishtireng des ausserordentlich 
schleppenden Mehlgeschäites. verhältnismässig 
knappe Inlandsangebot von Weizen vos von den 
Mühlen bereitwilligst zu etwa 2 Mark niedrigeren 
f eisen aufgenommen, der Lieferungsmarkt zeigte 
deze e etwa gleichen Ausmasses. Mehl hat 
ediglich kleinstes Bedarisgeschäft bei etwa 25 bis 
50 Pfennig niedrigeren 2 lafer weiter reich- 
lich oſteriert und erneut im Preise gedrückt, beacht- 
lich ist jedoch, dass abgegebene Untergebote nur 
selten zu Abschlüssen führen. Gersten matt. 

Vieh und Fleisch. Posen, 17. Januar. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 43 Rinder, 259 Schweine 
und 83 Kälber, zusammen 385 Tiere. 

„ uf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert, à 

. Berlin, 16. -  Preisnotierungen für 
Eier. (Festgestellt von der amtlichen Berliner Eier- 
notierungskommission), Die Preise verstehen sich in 
Reichspfennig je Stück ab Waggon oder Lager Berlin 
nach Berliner Usancen. A) Deutsche Bier: Trinkeier 
(vollfrische, gestempelte) über 65 gr 16.50, 60 g 15, 

g 13. 48 g 10.,50—11, Kerr terie kleine und 
Schmutzeier 9. _B) Auslandseier: Dänen, 18er 15 
bis = ue . 14.28.—14.50, 57 bis 
BR g 13,50, Ungarn liii, eine, mittel, Schmutz- 
eier 8.50—9. ©) In- und Seeadler Kühlhanseler: 
Extra grosse 12.50, grosse 910, normale 7.50—8.50, 
Chinesen und ähnliche 8—11. D) Kalkeier: Normale 

- Tendenz: Flau. ; 

Butter, erlin., 16, Januar: Amtliche Notierung 
ph Erzeugerstation, Fracht und Gebinde gehen zu Käu- 
ers Lasten: I. Qualität 155 Qualität 140, ah- 
fallende Sorton 124 M, Tendenz; Sehr ruhig, 

etalle, erlin, 16. Januar. Für 100 kg. Fest- 
stellung der Vereinigung für die deutsche Elektrolyt- 


kupiernotiz. Elektrolytkupfer wire bars 170.25. No- 
tierungen der Kommission der Berliner Metallbörse. 
Orig.-Hüttenaluminium 98—99 Proz., do. 190, in Walz- 
und Drahtbarren 194, Reinnickel 98—99 Prozent 350, 
Antimon-Regulus 59-63, Silber in Barren für 1 kg 


fein 68.25—65.25. 


senlasskutse) Posener Börse. 
Pest verzinsliche Werte. 


Notierungen n % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. -a.) 

00 Konrertierungs-Anleihe (100 zl), 

10% Eisenbahnanleihe (100 7 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Do: 

80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-AI. 
70% Wohn- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr. 
% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v, J. 1928 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G. -) v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Lascov. (100 zt) 


% Roge. Di der Posner Läsch, (1 D-Zentner) 
0 g. Bt. der Posner 
30% Posener Vorkr.-ProY.- at. (1000 Mk.) 
31%, Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mx. 
3% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. 0 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-2ʃ) 
80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 
industrieaktien, 


$ 


Iiia 8 S881 
+ 


17. 4 7. 1. . 
Riok Polski — — =a 
Kw. Pot. — — 
Bk. Przemyl. — Herzt,- Viktor, | — 46.00 
Bk. Zw Sp. Zar — Lieyd Bydg. — — 
P. k. Handl. — „uban — — 
P. Bk. Ziemian — Dr. Roman ay 85 00B | 85.00 + 
Bk. Stadhag. - f - - 
Arkona — — — 
Browar Grodz. — — — 
Browar Krot. — — — 
Brzeski-Auto fee P.Sp,Drzewna - — 
Cegielski H. 43.00 Sp. Stolarska — — 
Cenir. Rolnik. — Tri — 3 
Centr. Sor — Unia — — 
Cukr Zdun, - Wytw. Chem, - - 
Goplana — Wyr. Cor. Krot. — — 
Grodek lekt = Aw, Ctr, Masz. — — 


Tendens: behauptet, 
== Nachfrage u = Angebot, + = Gesebäft * = ohne Ums 


Der Złoty am 16. Januar. Zürich 57.95, London 
43.38, New York 11.25, Prag 378.75. 


Warschauer Börse, 


Börsenstimmungsbil. Warschau, 16. Januar. 
Die Umsätze haben gegen gestern wieder leicht zu- 
genommen. die Geschäftsveränderung war jedoch so 
gering, dass die Tendenz gar keine Aenderung er- 
fuhr. Auch die Notierungen waren im grossen und 
ganzen gegen gestern fast unverändert, Sämtliche 
Bankaktien, in denen noch das grösste Geschäft be- 
steht, blieben unverändert. Am Zuckermarkt wurden 
Ciecilanöw ohne Dividendenkupon für 1927/28 und 
1928/29 notiert. Montanwerte gleichfalls unverändert, 
Naphthaaktie Nobel wegen zu starkem Angebot und 
ealisationsneigung 50 gr niedriger. Metallaktien 
grösstenteils behauptet, nur Modrzejöw etwas ge- 
iallen. Danziger Tabakmonopol bei befriedigenden 
Umsätzen 1 Prozent höher. An anderen Märkten 
herrschte immer noch vollkommene Geschäftsstille. 

Am Markt für festverzinsliche Werte hat das Inter- 
esse für die Dolaröwka nicht im geringsten nachge- 
lassen, die anderen Anleihen sind dafür um so stärker 
vernachlässigt. Die Dolaröwka gewann 1.25 zł, wäh- 
rend der Rest mit Ausnalıme der um 25 gr schwäche- 
ren Sprozentigen Konvertierungsanleihe unverändert 
geblieben ist. Etwas einheitlicher war die Tendenz 
für private Piandbrieie, da sich hier die Nachirage 
auf allen Märkten gleichmässig erstreckte. Ein be- 
stimmter Teil konnte auch heute die Gewinne fort- 
setzen. A : 

Da die Nachirage am Devisenmarkt auch heute noch 
sehr zu wünschen übrig lässt, sind die Umsätze hier 
eher noch weiter zurückgegangen. 
noten, ebenso für Banknoten europäischer Staaten, 
besteht schon längefe Zeit überhaupt keine Nachfrage. 
Devise New York blieb unverändert, dagegen war 
die Tendenz für europäische Devisen uneinheitlich. 
Höher lagen nur London und Paris, Prag, Wien und 
Rom warten unverändert, der Rest lag niedriger. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.876, Gold- 


rubel 4.62, Tscherwonetz 1.665 Dollar, New York 
Kabel 8.914. 
Amtlich nicht notierte Devisen; Belgrad 15.78, 


Budapest 155,88, Bukarest 5.31, Helsingfors 22.40, 
Spanien 118,70, Kopenhagen 238.43, Riga 171.50, Stock- 
holm 239.21, Danzig 173.40, Berlin 212.90. Montreal 
8.795, Sofia 6.445, Talinn 237.90. 


Fest verzinsliche Werte. 


16.1. 15.1. 

5% Dollarprämien-Anleibe Il, Serie (5 Doll.) 75.25 7450 
5% Staatl. Konvert-Anleihe (100 4975| — 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 De) en 79.75 
10% Eisonbabn-Anleihe (100 G. Fr. 102 00 — 
50% Fisanb,-Konvert.-Anleihe (10C z$) > — 

4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-z]) 121.00 | 121 OL 
70% Stabilisierungsanleihe — her 

Industrieaktien, 

16. 1. J 18.1. 151 
Bank Polekı 177.25 177.25 ee 
Bank zn 124 v0] 124.00 F 
Bk. al. W. — | 118.00 zx 

keee | REl Ale Er 

Grodsia jamg E i 38.75 
Puls — — r 
Spies — — — 
Dam SER s 
1.705 emos | = I - — 
b. ow, Elekt. — — > 
2¹ 21.00 -= 
Brown Bovery — — — 
Kim | Z | Z 8 
0 — — = 
Cho 5 2 
vsorsk — ~ di 
Goslawice S D en 
Michalöw = = — 
Ostrowite — pa — 
W. T. F, Cukru — F: Es 
Firley — = A? 
Wysoka — — 2 
Drzewo — — — 

Tendenz: ruhig, 
Amtliche Devisenkurse. 

A: 16 1 | 16. 1 15.1 [ 15. 1 

Geld | Brief Geld Briet 

amsterdam 357 359.30 | 357.60 | 359.40 

Berlin““ . 212.72 | 213.14] 212.71 | 2183 13 
Brüssel =- < 2 11 12446 — — 
Helsingfors — — - > zs re 2 

London 4420 4850 

New York — — — — — — 8876| 8916| 8876| 6.916 

Paris. — „ 34.93} 3511| 3492] 35.10 

Erak — — um. 26.30 —— 2630} 26.42 

m ———— — en 46,55 46.79 
Kopenhagen — m 2 2 — = 
Stockholm —— - * Zur. - -~ 

Wima re 125.67.| 124.05 | 12667 

Zii m ee — 1728 17289 | 17207 | 172,98 

eder Lundon »rrechnes, obne Umsatz 


Tendenz uneinheitlich. 


Sonnabend, 18. Januar 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 16. Januar. Warschau 57.60—57.74, 
Zloty 57.63-57.77, London 25.025—25.03, Berlin 
122.666—122.974. 


Im Privatverkehr werden gezahlt für 100 Gulden 
173.30, Dollar gegen Oulden 5.1370, Dollar gegeş 
Zloty 8,88! 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Januar. Schos 
vormittags zeigte sich eine gewisse Unsicherheit, die 
sich auch darin äusserte, dass Kurstaxen nicht zu 
hören waren. Die Vorbörse bot zunächst ein ziem- 
lich widerstandsfähiges Bild, doch mahnten später ein- 
laufende Verkaufslimite des Publikums die Spekula- 
tion zu grösserer Zurückhaltung. Zu den ersten 
Kursen tendierten dann Spezialwerte ausgesprochen 
schwach, während die Rückgänge bei den übrigen 
Papieren sich allgemein im Rahmen von 1—3 Prozent 
hielten, Die Stimmung wurde vor allem von inner- 
politischen Befürchtungen beeinflusst, und das Fehlen 
der Auslandsorders liess stärkere Kursrückgänge zu. 
Neben Schiffahrtswerten fielen durch Abschwächung 
Bemberg minus 10 Prozent, Reichsbank minus 5 
Prozent, Schubert und Salzer minus 5 Prozent, 
Aschaffenburger Zellstoff minus 5 Prozent, Gesfürel 
minus 4% Prozent, Bergmann minus 4 Prozent, 
Deutsch-Linoleum minus 4 Prozent, Harburger Gummi 
minus 3% Prozent, Stollberger Zink minus 3 Pro- 
zent und Chade minus 4 Mark auf. Svenska lagen 
mit 3% Mark Gewinn bemerkenswert fest, und bei 
Siemens verhinderte die Mitteilung günstiger Umsatz- 
ziffern in der Generälversammlung ein Angleiten des 
Kurses. Der recht günstige Reichsbankausweis per 
15. 1. wurde bald nach den ersten Kursen. bekannt 
und bewirkte eine leichte Erholung. Die Gesamt- 
entlastung beträgt 483,2 Millionen, im einzelnen haben 
die Bestände an Wechseln und Schecks um 476 Mill., 
an Reichsschatzwechseln um 23 Mill. abgenommen, 
während die Lombards eine Zunahme um 16 Millionen 
erfuhren. Der Notenumlauf verringerte sich um 
417 Millionen, und die Deckung besserte sich um 
5—6 Prozent auf 54,5 bzw. 64 Prozent. Die Erholung 
betrug nur bei einigen Spezialwerten mehr als 1 Pro- 
zent, Bemberg und Salz-Detfurt gewannen bis zu 
3 Prozent. Auf neuerliche Abgaben gab das Niveau 
später aber wieder bis unter Anfang nach, dann 
jedoch bemerkte man Interesse für eine Reihe von 
Spezialwerten, so dass wieder eine kleine Besserung 
eintrat. Anleihen anfangs schwächer, im Verlauf zog 
Neubesitzanleihe etwas an. Pfandbriefe sehr ruhig, 
Liquidationspfandbriefe und Anteilscheine bis zu 1 Pro- 
zent abgeschwächt. Stadtanleihen und Obligationen 
ebenfalls schwächer. Devisen eher angeboten, Schweiz 
schwach, Spanien fester. Geld zu anziehenden Sätzen 
etwas gesuchter. 


Anfangskurse.) 


Terminpapfere. 
117.1. Ep y 


Dt. R.-Bahn . 86.12 Goldschmidt . 70.00 
A. G. . Verkehr | 116.62 1 136.00 
Hamb, Amer. | 104.12 144, 
Hb. Südam. 174.00 it 
Hansa . . ‚| — 102.50 
Nordd. Lloyd, | 105,00 235.50 
ALDt.Kr.Anst,. 123.50 210.06 
Barmer Bank | 122.00 107.00 
Berl. Hls.-Ges. 188.25 117.50 
Com.u.Pr.-Bk. 1158.37 en 
Darmst. Bank | 240.75 — 
Deutsch. Bank 151.50 111.00 
Dise.-Ges, , 151.50 - 
Dresdner Bk. 150.50 — 
Midtsch. K. Bk. — — 
Schulth. Patz. 105,27 
A. K Gd. 170,75 | 173.725 | Orenst. u. Kop. 78.00 
Be H en wi 88 pan 1 
Berl, Msch.-F. 7 f Phönix au 06,7E 
Buderus p 71.50 [ Rh.Braunkoh. | 254.00 1112 
Cop. Am. 334.00 343.00 | Ri. Elek. - W. 14.001 
Charl Wasser | 101.00 | 103.00 | Rh, Stahlwk. 113786 119.26 
Conti Caoutch. | 151.00 | 155,50 s..l — 
Daimler-Benz: 1.50 | 43,50 | Rütgerswerke | 75.00 | 77.00 
Dessauer Gas f 166.50 | 171.75 00 | 348.00 
Dt. Erdol-Oes. 196.00 | 109.25 rn 157.50 152 
5 Nobel — 88.75 . e 

-Ges, | 167.00 | 16975 | Tietz, Leoah [1 1 
El. Licht u. Kr. j 163.00 | 169.00 | Transradio ; - — 
Essen. Steink. | 132,50 | 141.75 J Ver.Glanzstoff — — 
„ G. Farben . | 160.00 | 184.37 ver. Stahlw. | 104.25 | 108.25 
Felten u.Guill. | 122.00 | 127.00 ] Westere 202.00 214.00 
Gelsen .* 140.00 | 141,00 Zellst. Waldh. | t 
Ges. 1. el. Unt. 163.00 | 170.50 | Otavi 4 67.00 

17. 1. 16. 1. 
Ablös,-Schuld 1-50 00 . . 51.80 “a 
t eee s 51.80 

Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 7,85 850 
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Tendenz‘ schwächer. 
Amtliche Devisenkurse, 


17.1. 12,1. 18.1. | 161. 
Geld | Brief f Geld | Brie 
Buenes Aires — — — — 1.665 | 1.669 1.561 | 1.885 
Bukarest — — — — — — — — 2480 249 
Canada = = Ei a — — 4136| 41 
Japan —— - -— Á- — 5 * 2.058 
Konstantinopel — — — — — — 1.977 | 1,881 
London — — — = — | 20.353 | 20.293 | 20,359 | 20,398 
New York — — — — — 41810 | 4.1890 | 4,1820 | 4,1900 
Rio de Janeiro — — — — — — 0.458 | 0,46 
Uruguay -- — — 3.850 
Amsterdam =m = | 168,05 | 168.38 | 168.11] 1 
Athen — — — — = — — — = 5.435 | 5.445 
Brüssel— — — — — — | 58.245 | 58.365 | 58.24 | 58.36 
Danzig =- — 61.32 81.48 
Heisingiors — — = — — — — 10.506] 10,526 
Bl = == mH 21.88 | 21.82 21.88 | 21.92 
Jugasiavien — - — — 738 | 7,3% 
Kopen = —— — |11.87| 11209 | 111.90 | 11212 
Lissabon — = — — = ~ — — 18.29 18,88 
Osio — — — — - — — 111.76 | 111.98 | 111.76 | 111.89 
Paris — — 16.43 [16.47 
Prag - — — - — — — — 12.358 | 12.388 
Schweiz — ——— >- | — — 80.89 81.05 
Soja a ER ET" as EN | aa 
enn — =- m m — = 
Stockholm — — — — | 11222 | 11244 | 111.727 Ar“ 
Tallu—— r — — — 111,69 | 111.81 
Budapest — — > — — — — 2 732 
nem. — — 20.83 | 20.82 
Reykjawik 100 Krona — | oe s222 | 2208 
kja nen — 
n [ 


Ostdevisen wurden in Berlin am 16. Januar von 
der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
zahlungen: Warschau 46.85 Geld, 47.05 Brief, Katto- 
witz 46.825 Geld, 47.025 Brief, Posen 46.85 Geld, 
47.05 Brief, Kowno 41.76 Geld, 41.94 Brief. — Noten- 
notierungen: Grosse polnische Noten 46.70 Geld, 47.10 
Brief, Lit 41.38 Geld, 41.72 Brief. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohue 
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Kirchliche Nachrichten für die Epangeliſchen Poſens. 


Kirchenkollekte für den evangeliſchen Landes: 
verband der weiblichen Jugend. 

Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. a. 

Kreiſing. Sonntag, nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 

St. Petrikirche (Evang. Unitätsgem.) Sonntag, 
10 Uhr; Gottesdienſt. Haeniſch. 11% Uhr: Kinder- 
gottesdienjt. Derſelbe. 

St. Paulitirche. Sonntag (2. n. Epiph.), 10 Uhr: 
Gottesdienjt. Hammer. 1114 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Der, — Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
Munde, Hammer. Amtswoche; Derjelbe. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottesdienſt. 
Rhode. 12 1 Kindergottesdienſt. Donners⸗ 
tag, 6% Uhr: Bibelſtunde. 

t. Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottes» 
dienſt. Brummack. 10% Uhr: Kindergottesdienſt, 
Dienstag, 5 Uhr: Bibelſtunde Freikag, 8 Uhr: 
Wochengottesdienſt. Vikar Bickerſch. 

Saſſenheim. onntag, 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Brummack. 3% Uhr: Kinderaottesdienſt. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev. luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: 
e Dr. A i 11% : Kinder⸗ 
g ienſt. Derſ. 10 Uhr in Rammthal: 

ſegottesdienſt. — Mittwoch, 814 : Kirchenchor. — 
Donnerstag, 3%: Frauenverein. 

Koſtſchin. Sonntag, 9 Uhr: Frühgottesdienſt. 
10% Uhr: Kindergotkesdienſt. — Freitag, 1 Uhr: 
Konfirmandenunterricht. Abends 48 Uhr: Jung⸗ 
männerverein. 

Gowarzewo. Sonntag, 10% Uhr: Gottesdienſt 
und heiliges Abendmahl. 

Sgmerlen, Sonntag, 10% Uhr: Kindergottes⸗ 


dienſt. Nachm. 214 Uhr: Hauptgottesdienſt 


Wilhelmsau. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Leſe⸗ 
2 mad oa Caan 

ralkowo. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 

gottesdienſt. ý BET PORN 


Sokolnit. 
gottesdienſt. 
Obornik. 


Sonntag, nachm. 2% Uhr: Predigt⸗ 


Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Ev. Verein junger Männer. Freitag, 17. i. 

80 TR Vortrag: „Das Schaheröffnungsipiel“. 
ode. 


Ev. Verein junger Männer. Sonntag, 7%: 
Monatsverſammlung Mittwoch, 777: Sin stunde. 
81⁄4 : Bibel 9 Donnerstag, 8: Poſaunen⸗ 
chor. Sonnabend. 7. Turnen. 

Ev. Jungmädchenverein. Sonnta 
tagsverein. Montag, 48: Jüngere 
woch, 8: Aeltere Gruppe. Donnerstag, 

nde. Freitag, 8: Turnen. 

ungſchar. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejti 42): Sonntag, 5%: 

ugendbundſtunde E. C. 7: Evangeliſation. — 

reitag, 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann 

erzli A Eroon 5 

aptiſtengemeinde (Przemyſlowa 12). Sonntag, 

10 Uhr: Predigt. e Ahr; Rinder 
8 3 Uhr: poln. Predigt. Strzelec. 
% Uhr: Predigt. Br. Strzelec. — Mittwoch, 
8 : poln. Gebetsandacht. Donnerstag, 8 Uhr: 
deutſche Gebetsandacht. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


45: Gonn- 
ruppe. Mitt: 
148: Lauten⸗ 
Sonnabend, 5—7: 


Bromberg, 16. Januar. Von den neuge⸗ 
wählten tadtverordneten haben drei 


ihre Mandate niedergelegt, darunter 
der Spitzenkandidat der Nationaldemokraten, der 
Dekan Jaworſki, ferner der Tiſchler Laczkowfki 
von den 1 hd Sozialiſten und der Schneider⸗ 
meiſter Janicki von der polniſchen Mittelſtands⸗ 
afür gehören der Verſammlung an: 
lian Sotolowjfi (Nat.⸗Dem.), Pawel 1 
8 (Mittelſt.) und Theodor Zieliuſti (P. P. 
). — In Schwedenhöhe sielomis ſich durch 
den Leichtſinn eines Knaben ein Unfall, der 
leicht deſſen Tod hätte zur Folge haben können. 
Der 10 jähr. Adam Drewkowfki vergnügte ſich 
mit Schliddern auf dem Eiſe des in der Nähe der 
Adlerſtraße befindlichen Teiches, während der 
gleichaltrige Edmund Kujawa am Ufer ſtand 
und zuſah. Plötzlich brach das Eis, und Drewkow⸗ 
fti, der ins Waſſer geſtürzt war, ſchrie laut um 
Hilfe. Sein Freund eilte hinzu und zog den 
eingebrochenen Knaben aus dem Waſſer 
eraus, als dieſen bereits die Kräfte zu ver- 
ſſen zer Nur dem arg ugreifen 
des Freundes iſt es zu verdanken, daß Drewkow⸗ 
kei nicht den Tod im Waſſer gefunden hat. — Am 
12. d. Mts. entfernte 1 1 5 der elterlichen 
Wohnung der 15jährige Gymnafiaſt 
Jan Gieleraf, der bisher noch nicht zurück⸗ 
gas ift. Die Polizei erbittet 5 
ngaben über den Verbleib des Knaben. Der 
Vermißte war mit einem grauen Mantel, langen 
Hoſen, einer Mütze des humaniſtiſchen Gymna⸗ 
fums, blauem Hemd und dunkelblauer Krawatte 
bekleidet. uf friſcher Tat ertappt 
wurde während des letzten Wochenmarktes der 
47jährige a Ei Jankiel Salſztein aus 
Wloclawek. Er war nach Bromberg gekommen, 
um hier ſein Glück zu machen. Statt mit einer 
n Beute heimzukehren, mußte er mit leeren 
Taſchen in das Gefängnis einziehen. 
r e u 


e 


wurde beſchloſſen, in Suſchen eine Molkerei 
zu bauen, wozu Mitglieder Agen Pei wurden. 
Es traten 25 Bauern als Genoſſen bei. Zu dem 
Bau der Molkerei ſoll die Hälfte von der Dar⸗ 
lehnskaſſe und der andere Teil von den Genoſſen 
aufgebracht werden. ; 

* Margonin, 16. Januar. Der 11jährige Mar: 
jan Maliſzewſki brach beim Schlitlſchuh⸗ 
laufen in der Mitte des Sees ein und ertrank. 
Die Leiche iſt noch nicht gefunden. 

* Mogilno, 16. Januar. Verhaftet wurden, 

dem „Kurjer“ zufolge, der Wirt Staniſlaw Le⸗ 
wicki, deſſen Frau und das Dienſtmädchen 
Marjanna Zamfeſtowſka unter dem Ber- 
dacht der Brandſtiftung Das 77 5 ſoll die Frau 
L. im Einverſtändnis mit ihrem Manne ver⸗ 
urſgcht haben. Die Verhafteten wurden nach Tre- 
meſſen geſchafft. 
„ Mrotſchen, 16. Januar Der Laſtautsobeſitzer 
Scheier von hier fuhr mit einer Ladun 
Schweine nach Vandsburg, als ſich hinter ſeinem 
Auto eine Autotaxe aus Natel mit einem Voll⸗ 
ziehungsbeamten befand. An der Chauſſee⸗Ecke 
kurz vor Wielle kam das Perſonenauto des Säge⸗ 
werksbeſitzers Mielke von Vandsburg den bei- 
den Autos entgegen. Das Auto aus Natel wollte 
das Laſtauto überholen, doch konnte Scheier die 
Signale nicht hören, weil das Auto von Vands⸗ 
burg in flottem Tempo nahte. Plötzlich überholte 
das Nakeler Auto das Laſtauto in dem Augen⸗ 
blick, als das Vandsburger Auto das gleiche er⸗ 
reicht hatte. Beide Perſonenautos fuh⸗ 
ren ekti g gegeneinander. Die vn 
des Sägewerksbeſitzers Mielke, die fih im Auto 
befand, ſtürzte in die Scheibe und zog ſich erheb⸗ 
liche Geſichtsverletzungen zu. Beide Autos ſind 
ſtark beſchädigt. ; 

* Neuſtadt a. W., 16. Januar. Auf dem Nach⸗ 
hauſewege zwiſchen hier und Kolniczek wurde eine 
40jährige Frau das Opfer eines Sittlichkeitsver⸗ 
brechens des 40jährigen Obdachloſen Tar⸗ 
nowſk i, der ins Gefängnis in Jarotſchin abge: 
liefert wurde. 

* Opalenitza, 16. Januar. In der Zucker⸗ 
fabrik fielen 30 eine Wand bildende mit Zucker 
gete Säcke auf zwei Arbeiter; dieje 
erlitten Rippen⸗ und Beinbrüche. Sie wurden in 
das Krankenhaus in Grätz geſchafft. 

ER ——— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


. * Graudenz, 16. Januar. Bei einer Treib⸗ 
jagd bei Rehden ereignete ſich ein tragi⸗ 
iher Vorfall. An der Jagd, die auf dem 
Kozakowſkiſchen Gute ſtattfand, nahmen auch der 
rühere Beſitzer des Gutes Garnſee Antoni 

le bpr bay jowie ſein Freund Tadeuf 

zubanſki. beide aus Graudenz, teil. Na 
der Jagd wollte Paczkowſti ſeine geliehene 
Doppelflinte entladen, wobei er den Lauf der 
Flinte nach unten gehalten haben foll In dioſem 
ee fiel ein Schuß; der den in der Nähe 
befindlichen Szubanſki in den Rücken 
traf und ihn tödlich verletzte. P. war 
erklärlicherweiſe im erſten Augenblick nach dem 
unerwarteten Losgehen des Gewehrs fo beſtürzt 
und erſchrocken, daß er fajt ohnmächtig wurde 
und ſich über das Geſchehene noch keine Rechen⸗ 
ſchaft zu geben vermochte. Erſt einige auf die 
Detonation herbeiſtürzende Jagdgenoſſen ſtellten 
fejt, daß der Getroffene bereits eine Leiche war. 


* Soldau, 16. Januar. Beim Poſtamt erſchien 
neulich ein gewiſſer Waclaw Raſtemborſki 
aus Mtawa, legte ein Kaſſenbuch der Hofi- 
ſparkaſſe vor und bat um die Auszahlung 
von 100 Zloty. Der Poſtbeamte nahm die Ziffer 
der letzten i in Augenſchein. Als R. 
merkte, daß der Beamte Verdacht gegen ihn hegte, 
ließ er das Büchlein zurück und flüchtete. 
Nach dem Flüßtigen wird gefortät. — Ein Uns 
glüdsfall ereignete ſich bei einer Haſenjagd 
auf dem Terrain des Gutes Rapaty. Der Guts⸗ 
verwalter Wendt hatte einen Hafen angeſchoffen 
und wollte dieſem mit dem Gewehrkolben den 
Garaus machen. Hierbei entlud ſich ein Schuß. 
5 W. verletzte. Die Verletzung iſt nur leichter 

atur. 


| 
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* Thorn, 16. Januar. Anläßlich des 700- 
jährigen Beſtehens der Stadt Thorn 
im Jahre 1933 ſoll die Herausgabe eines Werkes 
„Geſchichtliche Denkmäler der Stadt Thorn“ unter 
er Redaktion des Herrn Dr. Sochaniewicz er⸗ 
folgen. Dieſes Werk, ähnlich den Quellenpubli⸗ 
kationen der Stadt Lemberg, wird im erſten 
Band das früheſte Schöffenbuch der Stadt Thorn 
aus den Jahren 1363 bis 1428, im zweiten Band 
das diplomatiſche Geſetzbuch der Stadt Thorn aus 
den Jahren 1233 bis 1506 und im dritten Band 
die Fortſetzung der Schöffenakte von Thorn aus 
dem 15. Jahrhundert vom Jahre 1428 an um⸗ 
faſſen. ußerdem ſoll eine Monographie 
herausgegeben werden, die gemeinſchaftlich von 
einer Reihe bedeutender Hiſtoriker und Forſcher 
der Vergangenheit der Stadt verfaßt wird. — 
Am Dienstag kam es zwiſchen einigen Be⸗ 
wohnern der Jakobsvorſtadt zu einer erregten 
Auseinanderſetzung, die ſpäter in eine Schlä⸗ 
gerei überging Eine Frauensperſon erhielt 
von einer bisher nicht ermittelten Perſon einen 
Meſſerſtich, jo daß ſie in das Krankenhaus ger 
bracht werden mußte. 
Aus dem Gerichtsiaa:. 
* Poſen, 16. Januar. Wegen Wohnungs: 
ſchwindels verurteilte das Gericht den PR 
Beizygodſki, Moſtowa 4 (fr. Poſadowsk pe i 
zudMonaten Gefängnis und Rückzahlung 
des genommenen Angeldes von 750 Zloty. Wegen 
ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit bewilligte ihm 
das Gericht eine dreijährige Bewährungs u — 
Der Kaufmann Wollenberg und der Inhaber 
eines Kommiſſionsbüros Metelſti hatten in 
den Blättern angezeigt, daß ſie Stellen als Lager⸗ 
verwalter und Bürodiener gegen Kautionen zu 
vergeben hätten. Es meldeten ſich viele, und die 
beiden ſtrichen viele Tauſende ein. Wollen⸗ 
berg wurde zu 1 Jahr, Metelſki zu vier 
zehn Tagen Gefängnis verurteilt. 
Konitz, 16. Januar. Wegen Ermordung 
feines Schwiegervaters, des Chauſſee⸗ 
wärters Michael Fedder, hatte ſich vor der 
Strafkammer der Landwirt Albert Adamſki 
aus Adamowo zu verantworten, nachdem der 
Sohn des Ermordeten, bereits zu 8 Jahren 
gans verurteilt und Adamſki feinerzeit nach 
onradſtein zur Beobachtung geſchickt worden 
war. Der Ermordete lag 8 Jahre im Walde bei 
Adamowo vergraben, ohne daß man einen Mord⸗ 
verdacht hegte, da die Angehörigen des Verſtorbe⸗ 
nen ſtets behaupteten. der alte 76jährige Mann 
ſei über die Grenze nach Deutſchland gegangen 
Drei Wochen vor dem Morde verheiratete ſich 
Adamiſki mit der Tochter des Ermordeten, und 


dieſer ſoll ſeinem Schwiegerſohn nach deſſen An⸗ 


gaben das Grundſtück verſprochen haben, ſpäter 
ledoch das Verſprechen zurückgezogen haben. Seit 
dieſer Zeit beſtand zwiſchen Fedder und Adamſki 
eine heftige Feindſchaft. Am Abend des 10. Fe⸗ 
bruar geriet dann Adamſki mit dem alten Fedder 
wieder heftig zuſammen. Der Sohn des Er⸗ 
ſchlagenen, Werander Fedder, gibt bei der Ver⸗ 
nehmung an, daß Adamſti ſeinem Vater mit 
einer Forke erft einmal, dann noch zweimal auf 
den Kopf geſchlagen habe. Auch die anderen 
Zeugen belajten Adamſki ſchwer, der trotzdem 
alles abſtreitet und behauptet, an dem kritiſchen 
Abend mit ſeinem Schwiegervater nicht zu⸗ 
ſammengeweſen zu ſein. Die Angehörigen wollen 
aus Furcht vor A. die Sache nicht zur Anzeige 
gebracht haben. Erſt als die Frau des Adamſki 
die Mißhandlungen ſeitens ihres Mannes nicht 
mehr ertragen konnte, rg: ſie nach 
8 Jahren — Anzeige. Auf die Fragen des Ge- 
richts erklärt Adamſki, daß er nichts wiſſe und 
bezeichnet die Zeugenausſagen als Lüge. Dr. 
Stefana erklärte, daß der Angeklagte geiſtig nor⸗ 
mal ſei. Der Staatsanwalt beantragte für den 
Angeklagten 15 Jahre Zuchthaus. nad: längerer 
Beratung wurde folgendes Urteil gefällt: Der 
Angellagte iſt der Körperverletzung mit Todes⸗ 
folge als ſchuldig erkannt und wird zu 10 54 h⸗ 
ren r verurteilt; ein Drittel der 
Strafe fällt unter die Amneſtie; ein Jahr gilt 
als durch die Unterſuchungshaft verbüßt. 


Humor des Auslands. 


r Beim Photographen. 
„Du ſollteſt nicht jo natürlich dreinſchauen, Theo!“ 


— 


(„Judge“) 


1 
Weinstiben und Alesiaurarıt | 
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Am Sonnabend. dem 18. d Mis. 


FKarnevalsaßbend 


Zahlreiche Ueberraschungen sowie Auf- 
treten grosser ausländischer Münstler. 


Briefkaften der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr 
A. K. 2000. Wir verſtehen nicht recht, ob das 
Gericht tatſächlich gegen Sie entſchieden oder, wie 
Sie ſchreiben, die Klage abgelehnt Hat. Zur An⸗ 
ftrengung der Klage ſind Sie laut dem klaren 
Wortlaut der Ihnen exteilten Vollmacht berech⸗ 
tigt. Wir empfehlen Ihnen, ſich an die nächſt⸗ 
höhere Inſtanz. das Landgericht zu wenden, da⸗ 

mit aber einen Rechtsanwalt zu betrauen. 


Sport und Spiel. 
In dem Boxkampf um die Europameiſterſchaft 
im Leichtgewicht, die am Donnerstag abend in 
London zwiſchen Sibyll und Howord (Liverpool) 
ausgetragen wurde, iſt Sibyll in der achten Runde 
wegen diese disqualifiziert worden. _ 
ie in Poſen bekannte Ujpeſti⸗Mannſchaft hat 
eine anpii e Repräſentation 2 :0 geſchlagen. 
Die erſte Mannſchaft des Berliner Schlittſchuh⸗ 
klubs trug geſtern im Sportpalaſt ein Ge ellſchafts⸗ 
ſpiel gegen die zu den Meiſterſchaften in Chamonix 
eingetroffenen Japaner aus; die exotiſchen Gäſte 
wurden 12:2 (5:0, 5:2, 2:0) beſiegt. 


Eince andt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Anhaltbarer Zuitand. 
auf dem St Lazarus- Narkt. 

Seit langem wird es als Uebelſtand empfunden, 
daß der Lazarus ⸗Markt auf der Seite, auf 
der ſich die Fleiſchbänke befinden, keine 
Stein ⸗Pflaſterung hat. Die Marktbeſucher 
waten bei Regenwetter buchſtäblich durch den 
aufgeweichten 5 
lich mit Schmutz bedeckt wird. Das iſt ein un⸗ 
haltbarer Zuſtand. Es ergeht daher an den 
Magiſtrat die dringende Bitte, dem Uebelſtande 
durch Entfernung des Schmutzes, am beſten aber 
durch Pflaſterung der Marktſeite abzuhelfen! 

— 
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Wetternoransinge tür Sonnabend, 18- Januar. 

= Berlin, 17. Januar. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Ann neblig, Nachtfröſte, Tages⸗ 
temperatur bei Null Grad. — Für das übrige 
Deulſchland: Ueberall beständiges Wetter ohne 
Niederſchläge, im Weſten heiter, im Oſten vielſach 
bewölkt, verbreitete Nachtfröſte. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die oft. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beitellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate Februar- März baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Briej- 
wäger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats: 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
vis zum 25. d. Mes kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 


Auch für Kongreß ⸗ und Kleinpolen ift jetz) 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Boznan, 
ul. Zwierzyniecta 6, zu leiſten. 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Jeitungsbezu g“. 


KINO APOLO 


Kino ApoHo 


Ab Freitag, den 17. Januar 1930: 


Dolores del Rio 


Vorführungen: 4½ 6ta 8. 


WILDE LIEBE 


8 A n De Va Ya Ky ; ann 
atzenfelie 
Bestes Mittel gegen Rueumatismus empfiehlt 


© BDrogerja Monopol 
Poznań, Szkolna 6, gegenüber d. Städt. Krankenhaus. 


Wir haben wieder laufend abzugeben: 5 


Tilſiter⸗Vollfelt, Halbſelt, 


Ramadon. delitateh u Camember 


Schmiedeverpadiung. 

Die Gemeindeſchmiede Góra mit Wohnung 
und etwa 2 Morgen Land ſoll am 1. Feor. d. J. 
nachmitags 1 Uhr im Schulzenamte zu Góra 
p. Biskupice, pow. Poznan, öffentlich meiſtbie— 
tend verpachtet werden, 

Auskunft erteilt Arthur Kluth. 


| Landw.eugl.beamier, 


: . alt, mit 10 j. Praxis, poln. ſprechend, ſucht zum 
1. II. oder ſpäter Stellung unter Lenung des Chefs 
evtl. auch als 2. Beamter oder Hofverwalter. Gel 


Molkerei-Gen. Stolno, poczta Mate Tzyſe] Angeb. zu richten au Ann.⸗Exped. os mos, Sp. z o. V.. 


vow. Chelmno. 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 164. 


oden, jo daß das Schuhwerk gänz⸗ 


N zu ſein glaubte. 


Proviſoriſchen Handelsvertrages, 


Warſchau, 17. Januar. 

Ein Warſchauer Blatt läßt ih aus Genf fol- 
ende Depeſche melden: „Als Ergebnis der Unter: 
altung des Außenminiſters Zaleſki mit dem 
deutſchen Staatsſekretär v. Schubert iſt zu ver⸗ 
zeichnen, daß von polniſcher Seite keine Rede 
von irgendwelchen Abänderungen des unter⸗ 
zeichneten Liquidationsabkommens ſein kann. Es 
iſt lediglich nur möglich, daß Aufklärungen 
hinſichtlich der Ausführung des Abkommens 
gegeben werden.“ Dieſe wenigen Sätze genügen 
der nationaliſtiſchen Preſſe, um die Befürchtung 
laut werden zu laſſen, daß von polniſcher Seite 
hinſichtlich der Ausführung des Abkommens ein 
weiteres Entgegenkommen gegenüber Deutſchland 
gewährt werde, und am nächſten Sonntag bereits 
wird der berüchtigte Weſtmarken verein 
eine Proteſtverſammlung gegen das 
Liquidationsabkommen in Warſchau abhalten. Es 
ann ſich bei dieſer Aufklärung jedoch nur um 
zwei Punkte handeln. Erſtens darum, daß der 
rzicht auf die Liquidierung deutſchen Eigen⸗ 
tums nicht dadurch illuſoriſch gemacht werde, daß 
utſches Eigentum, wie dies in den letzten Jah⸗ 
ten leider ſtets geſchehen iſt, in verſtärktem Maße 
zur Parzellierung herangezogen wurde, und 
ab mit Hilfe dieſer Parzellierung dann eine Zer⸗ 
ſchlagung des deutſchen Beſitzes erreicht wird, vor 
der man durch den Verzicht auf die Liquidation 
Der zweite Punkt 
etrifit das Wiederkaufsrecht. Polen ver: 
zichtet bekanntlich in dem Liquidationsabkommen 
auf das Wiederkaufsrecht, macht jedoch zwei Aus- 
gi geltend. Es ſoll von dem Wiederkaufs⸗ 
recht Gebrauch gemacht werden, falls . 
vorbeſtraft war. Da nun gerade bei Deutſchen 
eine ſolche Vorbeſtrafung bei dem dehnbaren Be⸗ 
heit der „gegen den Staat gerichteten Tätigkeit“ 
hr leicht zu erreichen ijt, jo wäre in all dieſen 
Fällen der Verzicht auf das Wiederkaufsrecht ge⸗ 
ſährdet. Eine weitere Ausnahme ſoll dann ſtatt⸗ 
nden, falls ſchlecht gewirtſchaftet worden war. 
uch dies iſt ein derart dehnbarer Begriff, daß er 
er Anſicherheit Tür und Tor öffnet. Falls nun 
wirklich durch Aufklärung die Befürchtungen ge⸗ 
nommen ſind, ſofallen die Einwände, die gegen 
as Liquidationsabkommen erhoben wurden, weg, 
und auch der Weg für den endlichen Abſchluß des 
É an dem nun 
chon jo lange herumgearbeitet wird, wäre endlich 


geebnet. 
Die Arbeitsloſigkeit. 
Warſchau, 17. Januar. 

Miniſterpräſident Bartel hatte in feiner 
Programmrede feſtgeſtellt, daß die Arbeitsloſigkeit 
gegen Ende Dezember 180 000 Perſonen betragen 
habe. Nun aber verzeichnet die Sta titit am 
11. Januar eine Arbeitsloſigteit von 222 964. Die 
Arbeitsloſigkeit ift alfo in den letzten 2 Wochen 
ganz erſchreckend geſtiegen, was darauf 
Yindeutet, daß die Krije noch keineswegs im 

winden begriffen ift, ſondern wäch ft. 

Von ſowjetruſſiſcher Seite wurde der 
Antrag geſtellt, daß Polen den Durchtransport 
der Leiche des großen Sozialiſten Karl Marz 
durch Polen geſtatte, falls England darin einwil⸗ 
lige, daß die Leiche von England nach Sowjet⸗ 
rußland überführt werde. Die polniſche Re- 
Rerung hat eine Stellungnahme noch nicht ge- 
troffen, da ſie befürchtet, . der Durchtransport 

muniſtiſchen Kreiſen Anlaß zu unangenehmen 
Kundgebungen bieten könnte. 


Poſener Tageblatt = 


Um das deutſch-polniſche Abkommen. 


Die Verhandlungen in Genf. — Der Weſtmartenverein hetzt wieder. 
Wird die Derfiändigung endlich zuſtande kommen? — Der Kampf 
um den Senatsmarſchall. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Um den Senats marſchall. 
Warſchau, 17. Januar. 

Der Mißtrauensantrag gegen den Se⸗ 
natsmarſchall Szymanſki ift, wie wir bereits 
kurz meldeten, geſtern zurückgezogen worden. 
Er war, wie man fih erinnert, darauf zurückzu⸗ 
en, daß Nene en S;ymanjti eine 
Reihe von Geſetzen auf die Tagesordnung des Ser 
nats geſetzt hatte, trotzdem der Senat ſie hatte 
liegen laſſen, ohne ſie zu behandeln. In dieſem 
Falle gehen nun vom Sejm beſchloſſene Geſetze 
ohne weiteres durch den Sejmmarſchall dem 
Staatspräſidenten zu, damit ſie ou dlc etz 
langen. Zu dieſen gehörten nun auch ſolche wie 
z B. die Geſetzesnovelle über das Gexichtsweſen, 
bei der vom Sejm recht bedeutende Abänderungen 
vorgenommen worden waren. Der Sejm hatte 
erade die von der Regierung erſchütterte Unab⸗ 
San n br Richter wieder hergeſtellt. 
enatsmarſchall Szymanski, der dem Regierungs- 
ört, hat offenbar verhindern wollen, 
daß die Geſetze in der vom Sejm angenommenen 
Form in Kraft treten, und er hat deshalb bereits 
einberufene Sitzungen wieder abberufen, womit 
die Behandlung der Geſetze unmöglich ge⸗ 
macht wurde. Nun hat Herr Szymaniki endlich 
darin eingewilligt, die Geſetze von der Tagesord⸗ 
nung verſchwinden zu laſſen, und hiermit iſt auch 
der Mißtrauensantrag von den Oppoſitionspar⸗ 
teien fallen gelaſſen worden. Daß aber 
der Senatsmarſchall eine außerordentliche Nie⸗ 
der lage erlitten hat, geht ſchon aus den Wor- 
ten des Senators Erdmann von der Piaſten⸗ 
artei hervor, der im Namen der Oppoſitionspar⸗ 
eien die Zurückziehung des Mißtrauensantrages 
ankündigte. Er jagte, der Senatsmarſchall Szy⸗ 
manſti habe die Rechte des Senats verkürzt, ins 
dem er bereits einberufene Sitzungen wieder ab⸗ 
berief und infolgedeſſen die Ausübung der ver- 
faſſungsmäßigen Rechte des Senats gegenüber 
einer Reihe von Geſetzentwürfen unmöglich 
machte. Dieſe Niederlage Szymauſkis bildet das 
Tagesgeſpräch, ja, man geht ſogar ſo weit, 
zu erwarten, daß der Senatsmarſchall, trotzdem 
der Mißtrauensantrag zurückgezogen worden iſt, 

von ſeiner Stellung zurücktreten werde. 


Das Unterrichtsminifterinm. 


Warſchau, 17. Januar. 

Auch das Budget des Unterrichtsmini⸗ 
ſteriums wurde in Angriff genommen, wobei 
der Miniſter Czerwinſki erklärte, daß ſein 
Budget 16 Prozent des Geſamtbudgets ausmache; 
es werde aber ein Prozentſatz von 20 Prozent 
nicht überſchritten werden können. Bei der Er⸗ 
örterung des Kirchenweſens ſagte der Mi⸗ 
niſter, daß es in Polen ſieben verſchiedene Kon⸗ 
feſſionen und nicht weniger als 40 Sekten gebe. 
Das Konkordat iſt ſtreng und gewiſſen⸗ 
haft durchgeführt worden. Das katho⸗ 
liſche Epijtopat hat nicht weniger als 725 
Prozeſſe wegen Kirchengütern angeſtrengt, dar⸗ 
unter 32 gegen den Staatsſchatz und 618 gegen 
orthodoxe Einrichtungen. Auf die Frage der 
Minderheitenſchulen ging der Miniſter 
nicht ein, da hierzu eine Reihe von Anträgen 
vorliegen und der Miniſter genötigt ſein wird, bei 
der Behandlung dieſer Anträge ſich über das Min⸗ 
derheitsſchulweſen aus zulaſſen. 


block ange 


Die letzten Telegramme. 


Geſunkener Dampfer. 
Paris, 17. Januar. (R.) Ein — — 


Dampfer jol nach einer von der holländif 


Nord vr Texel kommenden Nachricht ge⸗ 
unken ſein. Die ganze Bejagung des Dampfers 

don etwa 30 Mann ſoll ertrunken jein. 

Nähere Einzelheiten jehlen zurzeit noch. 


Eiſenbahnunglück. 

Paris, 17. Januar. (R.) In Frankreich 
ſtieß eine Rangierlofomotive bei der Ausfahrt 
aus einem Tunnel mit einem Arbeiterzug zuſam⸗ 
men. Zmei Arbeiter wurden ſofort getötet, 
ichs Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 


Das Grubenunglück in Oberſchleſien Tigris beit 


Kattowitz, 17. Januar. (R.) Zu dem ſchweren 
Bergwerksunglück in Oberſchleſien wird berichtet, 
daß es in den erſten Morgenſtunden gelungen iſt, 
inen der noch unter den Trümmern liegenden 
Arbeiter lebend und nur leicht verletzt zu 

ergen, Von den zwei weiteren noch unter den 
Trümmern befindlichen De nimmt man an, 
ab fie nur noch als Lei 

nnen. 


E llener ö 
in Piz er ſiſcher 


Der Irak. 


London, 17. Januar. (R.) In Vorderaſien wird 
iſchen dem engliſchen Mandatsgebiet F r a t und 
m benachbarten Wahabitenreich die Her⸗ 


u li Bezi lant. Köni 
| T iJa len Seat und ber Kahebitentänig 35 n 


aud haben beſchloſſen, an einem neutralen 
Ort zujammenzutreffen, um Maßnahmen gegen 
Bandenüberfälle zu erörtern. Man t auf dieſe 
Weiſe die Beziehungen zwiſchen den beiden Nach⸗ 
barſtaaten freundlicher geſtalten zu können. 
wiſchen dem Wahabitenreich, das ungefähr zwei 
rittel der arabiſchen Halbinſel umfaßt, und dem 
Köni raf an den Flüſſen Euphrat und 
feit Jahren ein geſpanntes Ber: 
nis. Die Wahabitenſtämme haben wieder⸗ 
holt Einfälle in das Jrakgebiet unternommen, 


Der engliſche Heeres haushalt. 


London, 17. Januar. (R.) Der engliſche Heeres⸗ 
haushalt jol um 80 Millionen Mark gekürzt wer: 


en geborgen werden den. Dieſe Summe ſoll, wie engliſche Blätter be⸗ 


richten, zur Durchführung der bereits beſchloſſenen 
Sozialgeſetze verwendet werden. 


Paris, 17. Januar. (R.) Nach einer im „Ma: Probefahrt des engliſchen Luftſchiffes 


tin“ veröffentlichten Agenturmeldung aus Nio 
de Janeiro ſoll der franzöſiſche Forſcher Georges 

liver bei Villabella von Räubern überfa 
und getötet worden ſein. Die Räuber i 
nach Bolivien geflüchtet ſein. 
liegt nicht vor. 


Seine Zuckerzollerhöhung in Amerika. hauptet, den Weltrekord 
(R.) In den Ber: darſtelle. 


Waſhington, 17. Januar. 
einigten Staaten von Amerika lehnte geſtern der 
Senat die Zuderzollerhöhung ab. Ge 
Pant war eine Erhöhung des Zuckerzolls um ein 
Viertel. Angenommen wurde dagegen ein Mn- 
30 der die Beibehaltung der gegenwärtigen 
ſätze für Zucker fordert. 


en nach einem zwölſſtündigen 
ollen 22 etwa Ri 
Eine Betätigung mait 


London, 17. Januar. (R.) 


„N. 100“ ijt am a Das Luitihifi 


EN 
to elande 
ne Stunde jpäter Fogy Arnim S- 
ekee meN TN Die 1 5 100“ 
am Donnersta e digkeit 
rund 81 Stundenmeilen erte ch die Be na DA 
ür Luftſchiffe 


- 


Wurſtvergiftung. 

Madrid, 17. Januar. (R.) In Spani 
ktrankten in 4 5 Dorf 24 HR 4 Bar 1 
vergiftung. Acht der Erkrankten ſind bereits 
geſtorben. 


Tu i 
Der Kilimandſcharo zum 
Der bekannte Schweizer Flieger Walter Mittel 


erſten Mal überflogen. 
holzer hat als erſter den höchſten Berg Afrikas, 


den 6200 Meter hohen Kilimandſcharo, überflogen. — Unſer Bild zeigt eine A des Kiliman⸗ 


dſcharo, deſſen Spitze von ewigem Schnee bedeckt iſt; 


im Oval: Porträt Mittelholzers. 


Aus der 


10 Jahre Pommerellen. 
Thorn, 17. Januar. Am 16. Februar werden 
in der en ee Pommerellen aus Anlaß 
des 10jährigen Beſtehens von Pommerellen be- 
ſondere Feiern abgehalten. Der Staatspräſident 
jol einer Delegation verſprochen haben, den 
Feiern beizuwohnen, wenn es ihm die Staats⸗ 
geſchäfte erlauben. 


Marſchall PBilſudſti macht einen 
Gegenveſuch 
„Warſchau. 17. Januar. Der Kriegsminiſter 
Pitſudſki ſtattete geſtern mittag in Be- 
gleitung des Oberſten Beck dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter Erskine einen Gegenbeſuch ab. 


Die Spaltung. 


Warſchau, 17. Januar. Nach Meldungen pol: 
niſcher Blätter ſoll es in der Stadt: und 
Landvereinigung auf periönlicher Grundlage zu 
einer Spaltung gekommen ſein. Danach iſt die 
frühere Arbeitspartei, die ſich mit dem Sanie⸗ 
tungsverband zur Stadt- und Landvereinigung 
zuſammengeſchloſſen hatte, aus der Koalition 
ausgetreten und bildet wieder eine Partei 
für ſich. Ihr gehören 15 Abgeordnete und 7 Sena⸗ 
toten an, darunter Koscialkowſki, Krzyzanowſki 
und Makowſfki. 


Republik Polen. 


Konſerenz. 


Warſchau, 17. Januar. Geſtern nachmittag 
fand im Miniſterratspräſidium, unter Teilnahme 
des Miniſterpräſidenten Bartel, ſowie der Mi⸗ 
niſter Janta⸗Polczunſki, 5 Kühn und 
Kwiatkowſti eine Konferenz über landwirtſchaft⸗ 
liche Fragen ſtatt, über deren Verlauf und Er⸗ 
gebniſſe nichts Näheres verlautet. 


Der neue eſtniſche Geſandte 


Warſchau, 17. Januar. Heute trifft aus Nom 
der neuernannte Veſandte der eſtniſchen Republik 
in Warſchau, Karl Tofer, hier ein. Der Ge⸗ 
ſandte Tofer bekleidete den Poſten eines ſtell⸗ 
vertretenden Außenminiſters und war zuletzt 
Vollmachtsminiſter Eſtlands in Italien, zugleich 
als Gefandter in Ungarn akkreditiert. Der neue 
Geſandte entſtammt einer bekannten Induſtriellen⸗ 
familie in Reval und iſt Schwager des üheren 
Geſandten in Warſchau, Hell at. SA 

Vereidigung des Landwirtſchafts⸗ 

miniſters. 

Warſchau, 17. Januar. (Pat.) Der Miniſter⸗ 
präſident Bartel wurde geſtern mittag vom 


Staatspräſidenten empfangen, der dann 
in Gegenwart des Premiers den Eid des neu⸗ 


2 


ernannten Landwirtſchaftsminiſters Dr. Jan ta⸗ 


Bolczynjfi abnahm. 


* —— . Ʒ Wee T1: 


Die Flottenkonferenz. 


London, 17. Januar. (R.) Zu der kommenden 
. erklärt das der eng⸗ 
iſchen Regierung naheſtehende Blatt der Arbeiter⸗ 
partei, da die Aus ten für eine Annahme des 
engliſchen Vorſchlages auf Verlängerung der 
Lebensdauer der Schlachtſchiſſe günſtig jeien, 
Danach ſollen Neubauten, die entſprechend dem 
Waſhingtoner Flottenabtommen von 1922 im 
nächſten Jahre e 
verſchoben werden. Das engliſche Blatt erklärt 
hierzu, Amerika und Japan würden dieſen Vor⸗ 
lala vermutlich annehmen. Frankreich und 
Italien hätten anſcheinend überhaupt kaum Inter⸗ 


eſſe an Schlachtſchifſen. 
— e 
Piratenunweſen in China. 
London, 17. Januar. (R.) Der Dampfer 


„Tuckwo“ der engliſchen Indochinageſellſchaft 
wurde auf dem Nangtſe zwiſchen Nanking und 

nohet von chineſiſchen Piraten über⸗ 
fallen. Dieſe eröffneten aus ungefähr 30 Me⸗ 
ter Entfernung das Feuer, wobei ein chineſiſcher 
Paſſagier getötet und der chineſiſche Zahl⸗ 
meiſter ſchwer verletzt wurden. Die Piraten 
tamen an Bord und nahmen eine eingehende 
Durchſuchung des Dampfers vor, unter dem Vor⸗ 
mande, 2 Verbrecher zu ſuchen. Sie nahmen eine 
größere Menge Opium mit. Ein an Bord be⸗ 
findlicher chineſiſcher Sekretär aus Peting konnte 
verhindern, daß die Piraten unter den Fahr⸗ 
gäjten ein Blutbad anrichteten. Unterdeſſen hatte 
eine andere Bande vom Ufer aus den Dampfer 
beſchoſſen. Zwiſchen den an Land zuriidgebliebe- 
nen Räubern und ihren Konkurrenten auf dem 
Fluß entſtand dann eine längere Schießerei, wo- 
bei es auf beiden Seiten Tote und Verwundete 


gab. i 
—— — 


Frauenkundgebung gegen den Krieg 


Waſhington, 17. Januar. (R.) Eine ameri⸗ 
kan iſche „ a den 
Krieg fand peee in ſhingten ka . Weber 
500 Frauen, die an einer Konferenz über die Ber- 
inderung von Kriegen teilgenommen hatten, ver⸗ 
ammelten Hi Regierungsgebäude und über⸗ 
reichten eine Bittſchrift. In dieſer Bittſchrift 
wir peloxbert daß die Regierung Amerikas den 
Beitritt zum Internationalen Gerits- 
hof im Haag endgültig vollziehe. Weiter wird 
aus Waſhington gemeldet, daß ein in Leder ge- 
bundenes Buch mit einem von 12 Millionen ame⸗ 
rikaniſchen Frauen unterzeichneten Aufruf zur 
Verminderung der Rültungen der Londoner Flot- 
tenabrüftungstonferenz zugeteilt werden ſolle. 
Gioie werde ein ähnlicher Aufruf von 109000 | 
japaniſchen Frauen der Londoner Flotten- 
abrüſtungskonferenz zugeleitet werden. 


eginnen werden, um fünf Jahre 


Präſident Sahm verunglückt. 
Genf, 16. Januar. (Pat.) Das Auto, in dem 
der Danziger Senatspräfident Dr. Sahm mit 
dem ſtellvertretenden Präſidenten Gehl und dem 
Natsherrn Färber fuhr, ſtieß mit einem Lait- 
wagen zuſammen. Das Auto ſchlug um, Präſi⸗ 
dent Sahm wurde am Kopf und der ſtellvertre⸗ 
tende Präſident Gehl am Fuß verletzt, während 
Herr Färber mit Abſchürſungen davontam. 


— — 


Aus Kirche und Welt. 


Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat Fracht⸗ 
freiheit für ſämtliche Liebesgaben, die nach 
den deutſch⸗xuſſiſchen Flüchtlingslagern in Prenz⸗ 
lau, Hammerſtein und Groß⸗Mölln gehen, ger 
währt. 

Die diesjährige Reichstagung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins wird in Stuttgart ſtatt⸗ 
finden. F i 

Auf ein AAA TAARA AA iA Beſtehen 
kann in dieſem Jahre der „Chriſtenbote“ die 
— der evongeliſchen Wochenſchriften Würt⸗ 
tembergs und das erſte regelmäßig erſcheinende 
51 775 iſche Sonntagsblatt Deutſchlands, zurück⸗ 

icken. 


+ 
Die n e Univerſität Stellenboſch 
verlieh Dr. Hans Merenſki. dem Sohn des be- 


kannten Miſſionsſuperintendenten, den EHren- 
doktortitel wegen ſeiner Verdienſte um die 
Erforſchung des Platin. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 
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ta Sümilich in Poſen. Hwirrzyniecka 6. , 
Bei 2 
Koptschmerren 
Erkältungen i 
Rheumatismus 


‚Tabletten 


ER 


Originalpackung mit roter Banderole und 


> 


—— — — 


Großer Inventur-Ausverkauf 


vom 15. bis 22. Januar d. Js. in unserer 


Textilmaren-Abteilung! 


Zum Verkauf gelangen: ý 
wegen vorgerückter Saison, bedeutend unter regulärem Preis 


Ulster-, Paletot- und Anzugstoffe, Barchende, Winter- 
trikotagen, Strümpfe, Strickwollen u. Handarbeitsmollen. 


Bis zu 50°; 5 Preise herabgesetzt: 
1 Neste in Stoffen aller Art. 


Auch während des Inventur-Ausverkaufs erhalten Vereinsmitglieder 
die bekannte Ermäßigung. 


bandwirtschaftliche Zentraigenossenschait 


Poznan Spöldz. z ogr. odp. ul. Wiazdowa 3. 


— np 


| Das ist die 
| Papierpackung 
„guten 

„P almo 7 


| 

Tafelsenf | 
＋ N 0 | 
| 
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Zum Verkehr mit der Kundschaft 
und als Lagerhalter 


sucht Brauerei bei gutem Gehalt 
per 1. April 1930 
sehr gewandten und zuverlässigen Herrn Z 
26—30 Jahre alt. ; 
Landw. Beämte, die mit Abrechnungswesen 
vertraut sind, werden auch berücksichtigt. Deutsche 
u. poln. Sprache in Wort u. Schrift wird verlangt. 


Lebenslauf, lückenlose Zeugnisse und Lichtbild 

sind von Bewerbern. einzureichen an die An- 

noncen-Expedition Kosmos Sp. 2 0. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter „Brauerei 156‘. 


½% K b. 35, / Kg 0.65 
17, Kg 1.25 2 


Hebamme 
Kauft . 2 
Akkreditiv wird in Poznan gestellt eee N 
8 erteilt Rat und Hilfe 
OSTRO PA Masken u. Romana Szymańskiego 2 


Osteuropäische Getreide- und Futtermittel G. m. b. H., 
RLIN W. 8. 
Tel.: Zentrum 9124 


Mützen 
Tanzabzeichen 
Fächer 
Lampions 
Girlanden 
Konfetti 
Luftschlangen 
eigener Fabrikation 
100 Pakete 20.— zi 


En gros! En détail! 


Stets Neuheiten ! 
Riesen-Auswahl! 
jį Billigste Preise! 


„AQUILA“ 


Pl. Wolnośel 9 - św. Marein öl. 


1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 

in Poznanim Zentrum, 

2. Haus v. Plac S w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Tele gr.: Ostrocorn. 


Zur Ju cht empfehle echte geſtreifte 
NS i Biymouth-Rods-Hähne 
weiße ameritan. Seghorn-Hähne 
raſſerein, à Stück 15.— zi. Auch Bruteier werden 
abgegeben. Frau M. Weidemann Miecierzyn 
p. Goscieszyn, powiat Żnin, 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten f. Finderlofe 
Eheleute. Bernaczyk 

Szamarzewskiego 47. 
— ——— Cu 


Hohes Einkommen 
an ſchreib⸗ o. redegewandte 
Damen und Herren, auch 
nebenberuflich, überall hin. 
Proſpekt gegen Rückporto. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ 
kTzyniecka 6, unter 163. 


Sämtliche 
Geſuche 


an alle Behörden 


erieb ſchnell u. ewiſſenh. 
N Leonard fr 


oznan, Grobla 
(Grabenloge) Tel.20-24 
Steuerberatungen dortſelbſt 
tägl. koſtenl. v. 3—4 nachm. 
Anfragen von außerhalb 
werden gegen Rückporto fof. 
beantwort. Streng diskrele 
Behandlung aller Angele⸗ 


Kaufmännische Ausbildung 
bestehend in 


Buchführun 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie und Maschinenschreiben. 


Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 
Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos. 


Mit Hilfe einer Kultur des 


echten Ind. Japan. Teepilz Fungojapon 
können Sie monatelang täglich ein erfriſchendes, vitamin⸗ 
reiches, leicht mouſſierendes Getränk vom Geſchmack 
leichten Moſelweines haben. Wirkt beſonders günſtig 
bei Arterienverkalkung. Gicht, Stoffwechſelkrankheiten 
u. dal. In den Apotheten u. Drogerien, in 
Bojen bei J. Gade buſch. General vertretung: 
C. Bir ſcher, Rogoźno. Druckſachen frei. 


Grauen Haaren 
gibt unt. Garantie d. Natur⸗ 
farbe wieder. „AX ELA- 
ORIZAL INA! Flaſche 
4.— zł bei J. Gadebusch 

Drogenhandlung und 

Parfümerie. 


Poznan, Nowa 7. genheiten. Büroſtunden von 
Fernſpr. 16-38. Gegr. 1869. 6 8—10 u. 3—4 
—  ——— t ELEH 
BRestgut epp u: 
N 1. Febr. a bl. 3 
ca. 600 Drg. aus Parzellierung, ca. 470 Mrg. Acker, eg Gärtner, 


62 Mrg. Wieje, Reſt guter Wald, Gebäude reichlich, 

maſſiv, Inventar und Vorräte ausreichend, verkauft 

äußerſt preiswert, zu günſtigen Bedingungen 
Rentamt Seeläsgen, 

Kreis Züllichau-Schwiebus (Grenzmark) 


Zimmer nur mit guten Zeugn. 10⸗ 
. X jährige Praxis u. Empfehl. 
Angebote mit Pr is an |jucht von ſofort od. ſpäter 
die Ann.⸗Exp Kosmos, Sp. | Stellung. Off. an Ann Exp. 
à 0. o., Poznan, Zwierzy⸗J Kosmos Sp. zo. o., Poznan, 
niecka 6, unter 161. Zwierzyniecka 6, unt. 155. 


„MIESZ CZ AN 


eröffnen. 


ged. 5Jäg (Feldw.) unerm. 
Raubzeugf., deutſch u. poln. 
ſprech. ſucht auf beſte Empf. 
ab 1 4. dauernd Wirkungs 
kreis. 
Kosmos, Sp zo. o., Poznan, 
Zwier untecka 6. u. 162 


preiswert zu verkaufen 
ul. Czeslawa 12. II Etg. Its. 


Wir teilen hierdurch ergebenst mit, daß wir am Sonnabend, dem 18. d. Mts., ein Restaurant mit Frühstücksstube unter dem Namen 


Poſener Tageblatt 


Jahres-Biianz per 31. VIII. 1929. 


Aktiva. Basiton. 
gr Su 7 IE: 
Kaffe und Banen 23 03196 4 J 14 „„ 125 00 ) 
Beteiligungen EAN V 12 783 | 14 Mere nds g 3900 19 
Grundſtücke und Gebäude 456 80140 Unerhobene Dividende: | 
Maſchinen eee eee 268 268 | 07 1925/26 363.52 | 
Site een areh anait 209017 N ee 2250.00 4 
Mobilien . ungie —— 2—ũꝛ 21 732 55 1927 28 4 700.00 7 313 5: 
For reden ae 129 072 | 18 Verpflichtungen 2184565 
Be ſftand ee . ee a ae 21049247 Übergangs konto 58 11101 
Gewinn- und Verluſtrechnung sg RA 8388 
11124221189 WEZEL 
Gewinn- und Verlust-Rechnung 1928/29. 

Soll. i Haben. 
Fe. 1 gr . à A s 
Be trie bskoſten so s0 eeN 870 959 | 46 Betriebsergebnis 1 011 287 | 95 
OO oe iaa o el o o o Ue EN 69833 || Gewinn⸗Vortrag 192%8 3344 12 
Abſchreibungen n i 57635 72 Seen 
Gewinn- und Vo rluſt⸗Konto: i 

Reinge winn 1928/29 85 338 86 | 


1014 632137 


R 1014633137 


Pozuan, im Januar 1930. 


Concordia Spółka, Akcyjna. 
1 Buchdruckerei und Verlagsanstalt. 


Der Vorſtand. 
Naumann. 


Fiſcher v. Mollard. Dr. Scholz. 
Zöriter 

verh., 35 I. alt k. Fam., m. 

beſt. Förſterp., vereidigt 


Sängergau Posen 


Sonntag, den 19. Januar 1930, 17 Uhr 
im Zoologischen Garten 


III. GAUKONZERT 


Massenchöre Einzelchöre. 


Eintrittskarten zum Preise von 2,00 zł ausschl. Steuer in der 
Evg. Vereinsbuchhandlung, für Sänger und deren Angehörige 
zum Preise von 1,50 zt ausschl. Steuer bei Firma F. Peschke, 
$w. Marcin 21. Eintrittskarten zur gesellschaftlichen Veran- 
staltung um 20 Uhr nur an der Abendkasse. 


Off. an Ann.⸗Exp. 


Originelles 


Baby-Bettchen 


Nach Warszawa 


wird Kindergärtnerin I. od. II. Kl. 


nach Möglichkeit mit polniſchen Sprachkenntniſſen für 
2 Kinder von 5 und 7 Jahren, geſucht Ausführliche 
Offerten mit Bild und Gehaltsanſprüchen u. Eintritts- 
termin erbeten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z 
0. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 165. 


Als Deckrüden 


ſtelle m. Wachtel, eingetragen, auf Suchen prämiiert, 
gegen Abgabe von 2 Welpen, 1 : 1 zur Verfügung. 


Binder, Dipl. Landwirt, reg, 
ei... 


Von der Reise Zurück 


San.-Rat Dr. Emil Mutschler, Augenarzt 


Chefarzt der Augenstation des evgl. 
Diakonissenhauses. 


Poznan, ul.Wesota 4. Tel. 1396, 
Zwischen Theater und Theaterbrücke. 


Ruderklub im früheren preußiſchen Gebiet ſucht 


deutſches Chepaa 


für die Oekonomie und als Bootsdtener ob, eine 


tüchtige Wirtſchafterin 


für die Oekonomie. Off. mit Lebenslauf und 
Referenzen unter Nr. 66 an „Devera“ 
Ann.Erp. in Danzig. 


Bekannt wie’s große ABC, 
Ist allen der „Korong‘“-Tee 


erhältlich in allen Stadtteilen in den 11 
Torkantsstellen der Leden d. land p KOH Ona 


Arbeiksmarkl 
Cogli. Stubenmädchen 


zum 1. Febr. oder ſpäter geſucht. Zeugnisabſchriften 
ſenden an 


Frau Dora Has bach, hermauowo p. Starogard Ig anſt. Mädch. |. Stell. als 


Yertllnten —— 


Offerten an Annoncen⸗Exp. 
ſelbſtändiger, verantwortlicher Betriebsleiter 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 160. 
— — — 
mit langjähriger Erfahrung, mit ſämtlichen 
Akziſenangelegenheiten beſtens vertraut, per 


E EE e 
Kontoriftin, 
fofort geſucht. 
Angebote von Herren, die nicht in der Lage find, 


Ueberſetzerin deutſch⸗ polniſch 
dti Stenograph, Schreib- 
langjährige Praxis nachzuweiſen, ausſichtslos. 
Offerten mit Auer und Angabe von Ge⸗ 


Schirme, Luft-. 
schlangen u. sonstige 
Scherzartikel 


B.MANKE 


Papier-und Schreib- 
waren 


WODNABDTEL.5114 


Be. Fräulel 
| j i 
J. Beamter (te en A 


y 15 7 „ 1. 2. hier, in 

unter Leitung des Prinzipals auf einem 1500 bis beſſerem ruhig, Haush. Ver⸗ 

2500 Morgen großen Gute mit ſtarkem Rübenbau. trauensſtellg. Off. an Ann.⸗ 

Erſttlaſſige Zeugniſſe vorhanden. A Exped Kosmos Sp. z o. o., 
Otto Hoffmann, z. Zt. Labura, Poznań. 


an Annonc.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 157. 


Evangel. mädchen 
ſucht Stell. im größ. Haus) 
wecks weit. Ausb im Koch. 
ff. an Ann. Crp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 

rzyniecka 6, unter 158. 
ſucht Stell. 


Stellmacher, v. 1. 4. 30 m 


od ohne Lehrl. u. ein Hofg., 
tücht. in . Handw. g Zeugn- 
) St Blüge, Maczniti, 

u. 159. p. Skalmierzyce pow. Oſtrom 


maſchine. mit 6 jähr Praxis, 
gute Zeugniſſe u. Referenz. 
ſucht entſpr. Stellung Off. 

haltsanſprüchen unter Chiffre: „Deſtillateur“ 

befördret Tow. Rekl. Międz. J. r. Rudolf 

Mosse, Warszawa, Marszałkowska 124 


Suche per 1. 4. 1930 evtl. früher Stellung als 


Poznan, Zwierz. 6, 


S K A“, pl. Woluosci 5 


Reichhaltiges kaltes und warmes Büfett. Feinste Küche, Biere vom Faß, wie: Pilsner. 


Okocimer, Hugger, Kobylepole, Zywiec-Porter sowie in- und ausländische Weine und Liköre. 


Wir empfehlen uns bestens und zeichnen 


Verwaltung des Restaurants „Mieszezanska“ 


Poznan, płac Wolności‘ 5. 


a, 


